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D. niederfchwäbifche Bildnerkuntt ift ein Stiefkind der deutfchen Kunftgefchichte. Des 
reichen Urkundenmateriales, das Alfred Klemm in feinem 1882 erfchienenen Werke „Würt- 
tembergifche Baumeitter und Bildhauer” bot, hat die l’orfchung fih wenig bedient. Die 
eriten Bände des wirtenbergifchen Denkmälerwerkes vernachläffigten die Bildnerkunft. 
Abgefehen von kleinen Sonderunterfuchungen ift nur ein Werk ernfthaft in unfer Stoff- 
gebiet eingedrungen, Marie Schuettes „Schwäbifcher Schnitzaltar” (1907). Der mangelhaften 
Würdigung durch die Wiflenfchaft entipricht das Fehlen niederfichwäbifcher Kunftwerke in 
den Mufeen; Ulmer oder Würzburger Stücke trifft man in allen Sammlungen; den Begriff 
niederfchwäbifcher Kunft gibt es noch nicht. Die Schöpferkraft des Volkes am Neckar wird 
unterfchätzt. Das \efperbild aus \Veiler, der Heilbronner Altar kann ficdh neben den größten 
Oflenbarungen deutlicher Kuntt fehen laflen. 

Doch auch, wenn die Frage nach der küntftlerifchen Bedeutung der einzelnen Werke gar 
nicht geftellt wird, — der Stil diefes Grenzlandes ift reizvoll, weil in ihm die Durchdringung 
des feelifchen Lebens zweier verfchieden gearteter Stämme fıch offenbart. Das Abnehmen 
der Tigentümlichkeiten des fhwäbifchen, das Wachfen der Merkmale des fränkifchen Volks- 
tums zu verfolgen fcheint nicht minder lockend und auffchlußreich als die heute bevor- 
zugte rein entwicklungsgefchichtliche Betracdhtungsweile. 

Gleich der Kunftwiflenfchaft, die das Neckarland vernachläfligt hat, fteht auch das \ olk 
felbit, das diefe Gegenden bewohnt und das die ihm überkommenen künttlerifchen Schätze 
genießen und fchützen follte, dem Erbe der Vergangenheit fremd und ohne Teilnahme 
gegenüber. Die Abfıcht der Rottenburger, ihren Marktbrunnen, die Stiftung ihrer Wohl- 
täterin Mechtild, zu verkaufen, ward der unmittelbare Anlaß zu diefem Buche. Ts foll 
dazu beitragen, den Sinn für die Vergangenheit und den Stolz auf die Werke der Väter 
zu wecken. Kine Kunftgefchichte ift nicht beabfichtigt. Der \erlafler hofft jedoch, durch 
diefe Veröffentlichung auch die wiflenfchaftliche lorfchung zu beleben. 

Dank fchuldet der \erfafler vor allem Herrn Profeflor Dr. Goeßler in Stuttgart für Über- 
lallung von Photographieen aus den Beftänden des Landesamtes für Denkmalpflege, fowie 
Herrn Pfarrer Pfeffer in Lautlingen für Unterftützung bei der Korrektur. Weiteren Helfern 
fei für Auskünfte und Überlaflung von Abbildungen gedankt. Herrn Profeflor Dr. Wil- 
helm v. Grolman, der als einer der erften für den Heilbronner Schrein l’reunde warb, ift 
diefes Buch zugeeignet. 


Sta. Margherita Lig., am Laurentiustage I924 Baum 
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N iederfchwaben ift das Neckarland vom Albtrauf zwifchen Baar und Ries an nordwärts. 
Seinem Volkstum nach gliedert es fich in eine rein fchwäbifche obere und eine fchwäbilch- 
fränkifche untere Hälfte. 

Nach dem Siege Chlodowechs, 490, kam das ganze Alemannenland unter fränkifche Bot- 
mäßigkeit. Die Franken rückten von Norden her in das alemannifche Gebiet. Bis zur Linie 
Calw-\Marbacdh-Dinkelsbühl legte fich auf das Alemannentum eine fränkifche Oberfchicht, 
während weiter füdlich fränkifche Art fih nicht dauernd durchzufetzen vermochte. Das 
obere und mittlere Gebiet des Neckars und feiner Zuflüffe ift daher Niederfchwaben im 
engeren Sinne. Aber audh nördlich der genannten Linie, die zugleich die Nordgrenze der 
fchwäbifchen Bistümer Konftanz und Augsburg ift, konnte fich das Frankentum nicht rein 
behaupten. Die alemannifche Unterfchicht hat fich allmählich wieder durdhgefetzt und mit 
dlem fränkifchen Wefen verbunden. Soweit diefe Mifchung nachweisbar ift, fpricht man vom 
{chwäbifchen Franken. Die nördliche Begrenzung dieses Gebietes macht fchon dem Mittel- 
alter Schwierigkeit. Mit dem Aufkommen der Staufer und der Feftigung der ftaufıfchen 
Hausmacht dehnt das Herzogtum Schwaben fidı mächtig nach Norden. Seit 1221 ift Hall 
{dhwäbifch, 1330 wird die fränkifcdie Landvogtei Wimpfen mit der niederfchwäbilchen ver- 
einigt und in der lolge als untere Landvogtei Niederfchwabens bezeichnet. Indes gelingt 
es den Grafen von Wirtenberg als Landvögten mit nichten, den Begriff Niederfchwaben 
im Volksbewußtfein lebendig zu halten. 1463, da Städten des fcdhwäbifchen Irankens die 
Aufnahme in den fchwäbifchen Städtebund erwünfcht fcheint, wird geurteilt: „Bei der Ver- 
{dhiedenheit der Meinung, ob eine Stadt fränkifch fei oder nicht, follen fich die Städteboten 
beraten und das Mehr entfcheiden” !. Für den in unferem Buche behandelten Zeitabfchnitt 
ift die Maximilianifche Kreisverfaflung von 1512 maßgebend, die Maulbronn und Hall 
nach Schwaben einbezieht. 

Kirchlich gehört das fdıwäbifche !’ranken zu den Bistümern Speier, Worms und Würzburg. 

Während die politifchen Grenzen des Maximilianifchen Kreifes die hohenlohifchen und 


limpurgifchen Gebiete aus Schwaben ausfchließen, müflen diefe Lande, der Sprache ihrer 
' Vgl. Stälin, Wirtenbergifdie Gefchidhte, III, 1850, S. 720. 
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Bewohner nach, in unfere Betrachtung einbezogen werden. Im Gegenfatze zu den im Laufe 
der Jahrhunderte wedhlelnden politifchen Grenzen ift die Sprachflcheide wenig veränder- 
lich; aber fie wird felten durch eine Linie, meift durch einen breiten Landftreifen gebildet, 
in dem die Grenzen der Spracheigentümlidhkeiten fich verfchlingen und kreuzen. Das 
Durchdringungsgebiet der Ichwäbilchen und fränkifchen Sprache reicht an der breiteften 
Stelle von Leonberg bis über W impfen hinaus; im Hohenlohifchen greift der Landttreifen 
der Sprachlcheide über die Maximilianifche Kreisgrenze nach Norden hinüber". 

In der bildenden Kunft ft der Übergang vom Schwäbilchen zum Fränkilcdhen noch 
Ichwerer zu fallen. Nicht alle Künttler find bodentftändig. Selbit yon weither werden Kuntt- 
werke eingeführt. Hall zum Beifpiel hat, neben eigenem Schaflen, anfehnliche Kuntteinfuhr?. 
Auch kann eine ftarke Künftlerperfönlichkeit, wie Riemenfchneiders Wirkung auf die W ürz- 
burger Kunft zeigt, den Stil eines ganzen Sprengels umformen. Schwäbilcher Figenfinn 
hätte dem I remden vielleicht ftärkeren Widerftand entgegengefetzt. In Schwaben tritt, 


unbelchadet der perfönlichen Küntftlerart, das Stammesmäßige im Kunftwerk ftärker hervor. 


Im ausgehenden Mittelalter ft die \ormacht Niederfchwabens die Graflchaft Wirtenberg, 
1405 zum I lerzogtum erhoben. 1442 war das Land zwilchen den Söhnen Fberhards I\. 
geteilt worden. Ludwig I. (1420-1450) erhielt die füdliche und weltliche Hälfte mit der 
Hauptliadt Urach und den Städten Münfingen, Tübingen, Tuttlingen, Balingen, Sulz, 
Wildberg, Neubuladh, Calw, Ilerrenberg, Böblingen, Leonberg, Markgröningen, Afperg, 
Bietigheim, Lauffen, Brackenheim, wozu er noch Blaubeuren erwarb. Ulrich V., der Viel- 
geliebte, erbte den Oflteil des Landes mit Stuttgart, Cannflatt, Marbach, Großbottwar, 
Waiblingen, Schorndorf, Göppingen, Neuflen, Nürtingen. Ludwigs Nachfolger wurde F.ber- 
hard im Bart (1450-1400), feit 1482 durch den Münfinger Vertrag wieder Herr des ganzen 
l.andes, deffen U nteilbarkeit er ficherte. Sein Großnefle, Herzog Ulrich (1498-1350), er- 
warb 1504 Maulbronn, Befigheim, Weinsberg, Neuenftadt, Möckmühl und Löwenttein. 
fowie Heidenheim: 1534 aus langer\ erbannung zurück gekehrt führte er die Reformation ein. 

An W irtenberg grenzten weltlich werdenbergifches Land mit Trochtelfingen, die Reichs- 
adıt Reutlingen. die Gralllhall Zollern mit Hechingen, endlich die öfterreichifche Graflchaft 
Hohenberg mit Haigerlodh, Horb und Spaichingen: ihre Hauptftadt Rottenburg wurde 


'\el.Bohnenberger, Die alemannitch-fränkifche Sprachegrenze, Zeitfichrit für hochdeutfche Mundarten, \1, 1005, 8.120 N. 
"\gl.\oegelen, Die Gruppenaltäre in Schwäbifch-Hall, Münchener Jahrbuch der bildenden Kunft, NIIT, 1924, 8.121 1. 
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Witwenfitz der Pfalzgräfın Mechtild, der Mutter F,berhards im Bart. Neckaraufwärts reihten 
fich die Herrfchaft Zimmern und die Reichsttadt Rottweil an. Südöftlich grenzten an Wirten- 
berg die Reichsitadt Eßlingen, die Graflchaft Helfenftein mit W iefenfteig, die Reichsttadt 
Ulm mit Geislingen, die Herrfchaften Degenfeld und Rechberg. Im öftlichen Niederfcdhwaben 
liegen die Reichsftädte Gmünd und Aalen, fowie, an der Grenze, Bopfingen und Nörd- 
lingen, die Fürftpropftei Ellwangen, die Graffchaft Öttingen und die Herrfchaften der Wöll- 
warth, Holtz und Adelmann. Nordöftlich fchließen fich das fränkifche Zollernland, die 
Graflchaft Limpurg mit Gaildorf, die Reichsttadt Hall und die hohenlohifchen Gebiete mit 
Öhringen, Neuenftein und Waldenburg an, nördlich die Herrfchaft Berlichingen und die 
Zitterzienferabtei Schöntal.\\ eftlich folgen die Reichsttädte Heilbronn und Wimpfen und der 
Deutfche Orden mit Neckarfulm, die Lande derHerren v.Gemmingen, Neipperg und Sickin- 
gen, die Kurpfalz und die Markgraffchaft Baden, endlich die Reichsttadt Weil. Der politifchen 
/.erriffenheit entfpricht die Mannigfaltigkeit des Kunftlebens. Niederländifche Kunftwerke 
werden für Hall, nürnbergifche für Gmünd, ulmifche für Rottenburg, E,fchach, Lorch, Hall, 
Tiefenbronn bettellt, und auch die bodenftändige Kuntt ift ftark zerfplittert. Soviel Herr- 
fchaften, foviel Werkftätten. Weitaus die meiften Bildwerke find für Kirchen beftimmt. 
Die rege Kunfttätigkeit dauert bis zum Beginn der Reformation, der fich die Städte Reut- 
lingen, Fßlingen, Hall, Heilbronn, W impfen, fpäter Aalen, fowie, wenn auch zum Teil 
nur vorübergehend, Baden, Kurpfalz, Hohenlohe, Limpurg, Öttingen und viele Reichs- 
ritter anfchließen. In Gegenden, die dem Bilderfturm nicht ausgefetzt waren, haben die 
evangelifchen Gotteshäufer die mittelalterlichen Denkmäler zuweilen unberührt erhalten, 
während fie in den katholifchen Kirchen die Spuren dauernder Verwendung nicht ver- 
bergen. l’alt überall hat die Erneuerungsfucht des IQ. Jahrhunderts Patina und urfprüng- 


liche l'aflung zerftört; felten findet man fo glimpflich behandelte Kirchen wie in Marbach, 


\lühlhaufen a. N. und Schwaigern. 
Il 


Bis zum Einde des 14. Jahrhunderts gilt die Tätigkeit des Bildhauers vor allem der monu- 
mentalen Steinplaftik. In den Hütten der großen Kirchenbauten entftehen mächtige Folgen 
großer Steindenkmäler, vor allem zum Schmucke der Portale und Strebepfeiler. In Nieder- 
Ichwaben treten drei Hütten hervor, zuerft jene von Wimpfen, die auch Reutlingen mit 
verforgt, fpäter die Hütten von Rottweil und Gmünd. Ihre Vormachtttellung findet um 
1400 ein Ende. Auch im 15. Jahrhundert wird das Außere der Kirchen noch mit Bildwerk 
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gelchmückt; vel. die Strebepfeilerfiguren an den Kirchen in Reutlingen (Abb. 15), Tübingen 
(Abb. 10), Marbach (Abb. 18), das Bogenfeld der Stuttgarter Stiftskirche (Abb. 32) und ein 
Bogenfeld an der Stiftskirche zu [IIwangen. Dazu kommen verwandte Standbilder profaner 
Art an öffentlichen Gebäuden und Brunnen; vgl. das Bildnis Ulridhs des \ ielgeliebten vom 
Stuttgarter Herrenhaus (Abb. 9), die Brunnen in Reutlingen, Rottenburg (Abb. S), Urach 
und Hall, fowie große Kreuzgruppen auf den Kirchhöfen; vgl. Heilbronn (Abb. 45) und 
Stuttgart (Abb. 40-49). Aber falt alle diefe Figuren haben nicht mehr die alte monumen- 
tale Wirkung; fie werden im Maßftab kleiner und feiner und entlprechen ftiliftifch durchaus 
den für das Innere der Kirchen neu geldhaflenen, für Nahfıcht beftimmten Kunftwerken. 
X\uch von ihnen ift ein großer Teilin Stein gearbeitet: Lettnerfiguren! in Stuttgart (Abb. 30), 
Bönnigheim, Tübingen, F.ßlingen, Sakramentshausichmuck in Bopfingen. F’.ßlingen. Iy- 
bach, Heilbronn, Schwaigern, Kanzelbrüftungen in Stuttgart, Tübingen, Urach, Herren- 
berg, Weilheim, Marbach, Waiblingen. V,ßlingen. Markgröningen, Balingen, Tauffteine in 
Reutlingen (Abb. 10), Tübingen, L.ßlingen, Urach (Abb. So), Heilige Gräber in Reutlingen 
(Abb. 17) und zum Teil auch Hall (Abb. 21). \otis bilder in Stuttgart (Abb. 3D) und Adel- 
berg (\bb.89), Denk- und Grabmäler ? in Lorch CAbb. 90). Großkombure (Abb. 4,5, D. 
Tübingen (Abb. ©, 7), Schöntal (Abb. 10). Donzdorf. Schwieberdingen, Markgeröningen, 
Stammheim, Stuttgart, Denkendorf (Abb. 8S). Doch gewinnt feit dem Beginn des 13. Jahr- 
hunderts die Holzbildnerei die \ orherrfchafl. vor allem dank dem Nufkommen des Altar- 
Ichreines mit gefchnitzten Figuren und Mlügeltüren, die teilweile gleichfalls mit lachbild- 
werk geldhmückt find. Sie haben fıch in Niederfchwaben in großer Zahl erhalten. Unfer 
Buch * zeigt Schreine oder leile von ihnen aus Lichtenftern C\bb. 2). in Bopfingen (Abb. 3). 
Oppenweiler (Abb. 20). aus Stetten i.R. C\bb.2p. in Mühlhaufen a. N. CAbb. 25). Mittel- 
rot C\bb. 20). Monakam C\bh. 27). Weil der Stadt (Abb. 20), aus \ldingen (\bh.335) und 
Balingen (Abb. 30.389). in Heilbronn C Abb. 37. 39-44, 30-53). Meinbottwar (Abb. 37. 38), 
Bönnigheim (Abb. 59). Hall (Abb. 04. 05). Öhringen (Abb. 00), Stöckenburg (Abb. 07). 
Oberndorf, OX. Herrenberg (Abb. 08), Winnental (Abb. 009), aus W imsheim (Abb. 70) 
und Ohmenhaufen (Abb. 7D, in Rieden (Abb. 72). Tullau Abb. 73), Wimpfen (Abb. 74, 
75), Gmünd (Abb. 76), Schwaigern (Abb. 77, 78), Behigheim (Abb. 82, 83, Sp), Weilen 


unter den Rinnen C\bb. SO). Neben den Altarfchreinen finden fich auch im 13. Jahrhundert 


"Vollttändize, wenn gleich nicht erichöpfende \ufzahlung diefer Ausftattungsflücke in Keppler, Württembergs kirchlidıe 
Kunftaltertümer, ISSS, 8. 21T. 


" Lin Verzeichnis der Grabmäler des fehwabitchen Franken in Köpchen, Die fieürliche Grabplaftik im württembergifchen 
Iranken, 19009. 


* Ein vollftändiges Verzeichnis der Schreine in Schuette, Der tchwäbiftche Schnitzaltar, 10997. 
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noch vereinzelt Andachtsbilder, wie das mächtige Vefperbild aus Weiler (Abb. I) und ein- 
zelne Chorbogenkruzifixe ohne Begleitfiguren, meift überlebensgroß, fo in l’reudenftadt 
(Abb. 60) und Schwaigern (Abb. O1). An den Heiligen Gräbern werden in der Spätzeit die 
Begleitfiguren, zuweilen auch die Geftalt des ruhenden Heilands, gleichfalls in Holz aus- 
geführt; vgl. das mit Flügeln verfchloflene Heilige Grab in S. Michael zu Hall (Abb. 21-23). 
Neben dem Altarfchrein ift der wichtigfte Gegenftand des Holzfichnitzers das Geftühl. 
Auch an Beifpielen fpätgotilchen Stuhlwerkes ift Niederfchwaben, das aus romanifcher 
Zeit noch die Alpirsbacher Bänke, aus der früheren Gotik das Geftühl von Markgröningen 
befitzt, fehr reich. Zum beften gehört das Geftühl in Herrenberg (Abb. 63), in Maulbronn, 
Tübingen, Eßlingen (Abb. 62), Denkendorf, Alpirsbach, Eltingen, Oberftenfeld, Rottweil, 
Täferrot, Winnental. Ein kleinerer, reich gefchmücter Stuhl in Freudenftadt (Abb. 60). 
Der Betftuhl Eberhards im Bart in Urach (Abb. Ip). Erz- und Tonplattik find in Nieder- 
(dıwaben nicht häufig. 


I\ 


In den füdwettlichen Winkel Niederfchwabens ragt das Schaffen eines Großen hinein: 
Konrad Witz ift in Rottweil geboren oder vor der Überfiedelung nach Bafel dort tätig ge- 
wefen. Während man am Schnegg des Konftanzer Münfters (begonnen 1438) den plattifchen 
Stil feiner \Werkftatt noch feftftellen kann, ift in Rottweil fein Wirken ausgelöfcht. Auch 
das urfprüngliche plaftifche Mittelffück des Magdalenenaltars des Lukas Mofer in Tiefen- 
bronn ift verloren. So find im Welten die Anfänge des neuen Stiles an keinem Werke der 
Bildnerkunft mehr nachweisbar. In Hall fetzt mit den dreißiger Jahren des 15. Jahrhunderts, 
zuerft amSakramentshaus (1438), dann an den Schreinen von 8. Katharina, Rieden, S. Urban, 
S. Michael, eine Parallelentwicklung zur W itz-W erkftatt ein; fie fcheint indes nicht, wie diefe, 
nur niederländifche Tiinflüffe zu verarbeiten, fondern unmittelbar niederländifch'. Wichtig 
iftt, daß fchon bald nach 1430 im Südwelften wie im Nordoften Niederfchwabens der neue 
Stil fich feftfetzt, deflen Einführung in die füdweltdeutfche Plaftik zumeift ausfchließlich 
dem Niklaus von Leyen zugefchrieben wird. Schon hier der Verzicht auf Schlankheit und 
Hüftausbiegung der liguren, auf [ließen der l'alten, auf zart befeelten Ausdruck der Köpfe. 
Dafür knitterige Faltenbrüche, ftämmige Körper, lebensvolle, in derWirklicdhkeit beobachtete 
Köpfe, jene feltfame Mifchung von Realiftik und abftrakt ornamentalem Wefen, die das 
fpätere 15. Jahrhundert kennzeichnet. 


!Vgl.Voegelen, Die Gruppenaltäre in Schwäbifch-Hall, Münchener Jahrbuch für bildende Kunft, XII, 1924, S. BI. 


6) NIEDERSCHWÄBISCHT PLASTIK DES AUSGEHENDEN MITTELALTERS 


Auf die niederfchwäbilche Kunft im allgemeinen bleibt fowohl Konftanz wie auch Hall 
ohne Wirkung. Die ältere Überlieferung hält fich im Neckargebiet fogar belonders lange. 
/war mangelt ein Werk gleich dem Sterzinger Altar, ein Altes und Neues verfchmelzender 
genialer Künftler wie Multicher. Einige Grabfteine der fiebziger Jahre aber kennzeichnen 
noch feine Stilftufe: das Denkmal der Pfalzgräfin Mechtild in Tübingen mit dem mächtigen 
Schwung der Faltenmaflen und der unfagbaren Feinheit der Hände, wohl zu ihren Leb- 
zeiten noch in Güterftein errichtet (Abb. 6,7), und die derberen Steine des Schenken 
lriedrich V. von Limpurg und feiner Gattin Sufanna in Großkomburg (Abb. 4, 3). Auf 
faft gleicher Stilftufe ftehen die liguren zweier nicht fehr bedeutender Schreine der Tübinger 
Gegend, des Pfälfinger' und des Nellingsheimer? Altares, fowie eine Beweinung Chrifti 
aus Dettingen OA. Rottenburg bei Profellor Cafpar in München. Das letzte Nachwirken 
dles alten Stiles findet man etwa in den rund gebaufchten Mantelfalten des Hl. Blasius im 
Bopfinger Schreine von 1472 (Abb. 3). 

Im Boplinger Schreine fcheiden fıch, fchärler noch als im Spätwerk Multichers, zwei Wel- 
ten. Der unbekannte Schöpfer fteht Simon Lainberger, dem Meitter des erft 1478 gelchaf- 
fenen Nördlinger Hochaltarfchreines®, nicht fern; erreicht er nicht feine Geftaltungskraft, 
fo ift er doch lebhafter, bewegter. Als fchwäbilch kann man den wilden Zug der Gewand- 
falten der Mutter Gottes, das felte Ausfchreiten des Hl. Chriftophorus nur bedingt gelten 
lallfen, felbit wenn man das Phlegma der ftreng f\ mmetrifchen Kompolition des gleichzeitigen 
Lichtentterner Altares (Abb. 2) nicht als typilch anfıeht. \ or einer allzu ftarken Betonung 
des Ausgeglichenen als Kennzeichen fchwäbilchen Wefens bewahrt ein \erk wie das ge- 
waltige \V efperbild des Meilters % von 1471 aus dem Dominikanerinnenklofter Weiler bei 
,ßlingen. Lifige Verlaffenheit und fchneidender Schmerz fprechen gleichzeitig aus dem 
ftillen Randkontur und den heftigen langgezogenen, Scharf fich brechenden Binnenlinien. 

Der neue Geift, dem in der Plaftik Niklaus von Leyen endgültig zum Durchbruch ver- 
hilft, im Uracher Betfltuhl von 1472 ilt er lebendig. In der Schande Noahs (Abb. 14) lebt 
die Überlieferung der Multfcherzeit nidıt mehr nach. Sie fetzt lediglich die Darftellungen 
am Geftühl des Konftanzer Münfters voraus. Betonung der Landfchafl, Beweglichkeit der 
liguren, Schärfe der Charakteriftik. Anitterung der laltenbrüche, dies alles vereint ift erft 
im Gefolge der Kunft des Meifters Niklaus möglich. Die Linwirkung diefes Küntftlers ift 
auch in dem \Maulbronner Kruzifixus zu fpüren, der das Zeichen C.\. 8.1473 trägt. 


IVpl.Weife, Die gotifche Holzplaftik um Rottenburg, Horb und Hechingen, 1921, 8. "ol. 
"\gpl.Baum, Deutfche Bildwerke des 10.—18. Jahrhunderts, 1917, 8. 10 IT. 
’\gl.Schmitt, Oberrheinifche Plaftik im ausgehenden Mittelalter, 1924, 8.27 fl. 


NIEDERSCHWÄBISCHE PLASTIK DES AUSGEHENDEN MITTELALTERS 17 


l’ür Niederfchwaben ift demnach der Beginn der fiebziger Jahre eine Zeit reifender 
Inticheidungen. Abftrakte Linienphantaftik und fcharfe Wiedergabe der Wirklichkeit 


dringen nun gleichzeitig durdh'. 
V 


Die einzige größere Bildhauergemeinfchaft der ausgehenden Gotik in Niederfchwaben, 
noch in der Art der Hütten des 14. Jahrhunderts, fcheint fich um Peter von Koblenz, den 
Baumeilter Eberhards im Bart, gebildet zu haben. Sie nimmt ihren Ausgang von Denk- 
mälern, die nicht als Schöpfungen Peters bezeugt find. Das ältefte ift der ftattliche Markt- 
brunnen von Rottenburg (Abb. 8), 1470 von der Pfalzgräfin Mechtild geftiftet. An der 
\Weftwand des nördlichen Seitenfchiffes der Stiftskirche zu Tübingen erfcheinen Zeichen 
und Bildnis des Hans Augftaindreher, Steinmetzen von W icfenfteig, mit der Jahreszahl 
1478. Sein Zeichen findet fidı (päter noch an der Statue des älteren Jakobus im Chor der 
Stiftskirche. Mit den Tübinger Chorapofteln verwandt find die bald nach 1490 entitan- 
denen Apoftel im Chore der Blaubeurer Klofterkirche, eines Werkes des Peter von Koblenz. 
Aus dem Stil der Blaubeurer Apoftel wiederum entwickelt fich, unter Linwirkung audı 
des Hochaltarfdhreines, der Stil des Steinmetzen Anton, der, neben einem aus der Syrlin- 
werkftatt hervorgegangenen, 1470 in der Stuttgarter Hofpitalkirche nachweisbaren Meitter, 
1499-1501 Lettner und Südportalfiguren an der Blaubeurer Klofterkirche fchaflt®. Ver- 
wandt mit diefen Arbeiten find die Kanzel in Weilheim‘, der Taufftein von 1499 (Abb. 16), 
das Heilige Grab (Abb. 17) und die Strebepfeilerhiguren (Abb. 15) der Reutlinger Marien- 
kirche. Hier kreuzt fich die W irkung des Meıfters Anton mit der Art des Martin Hillebrant 
von Lradh, des E.rbauers der \arienkapelle zu Hirfau; diefer fcheint der 1489 in Reutlingen 
erwähnte Meifter Martin zu fein’; ihm wird neuerdings auch die Kanzel in der Uracher 
Amanduskirche zugefchrieben‘®. Der Uracher Marktbrunnen ’, wohl aus dem Jahre 1493| 
im Aufbau eine vereinfachende Nachbildung des Rottenburger Brunnens, ift im Reichtum 
feines Ornaments nochmals ein typifches Firzeugnis der Werkftatt des Peter von Koblend; 
deffen Meifterfchild er trägt. Aus ihr geht Chriftoph von Lradh hervor. Unabhängig ven 

!\gl.Pinder, Die deutfche Plaflik des 15. Jahrhunderts, 1924, S. 9. et) 

"Vgl.Klemm, Württembergifche Baumeitfter und Bildhauer, 1882, S. 112. j . 

® gl. Baum, Die Ulmer Plaflik um 1500, 1911, 8. 100 1. Baum, Die Kunfldenkmale im Oberamt Blaubeuren; K9f,$: Tohi. 
—-— Baum, Altfchwäbitldhe Kuntt, 1923, 8. 52 N. 

gl. Chrift, Die Kunftdenkmale im Oberamt kirdiheim, 1921, 8. 0, 207, 227. 

>Yy. Paulus, Die Kunfldenkmale in Württemberg, Schwarzwaldkreis, 1897, 8. 320 f. ee 


‘\el.Gradmann, kunftwanderungen in Württemberg, 1914, S. 175. 
SRG i yoo,gı 
‘'\Vgl.Baum, Deutfche Bildwerke des 10.—18. Jahrhunderts, 10917, 8. 230 fl. ul nd 
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ihr aber find in F.berhards Land vortreffliche Meifter tätig, wie der Schöpfer des Sindel- 
finger V otivbildes von 1477 ' und der Bildner der Strebepfeilerfiguren am Chor der Tübinger 
Stiftskirche (Abb. 10). 

\linder einheitlich als der Bildhauerkreis am Hofe F.berhards im Bart erfcheint die Gruppe 
von Künftlern am Sitze Ulrichs des \ ielgeliebten. Auch in Stuttgart begegnen wir einem 
führenden Baumeifter, Aberlin Jörg; aber die Bildhauer, die für ihn fchaffen, fchließen fich 
in ftiliftifcher Hinficht nicht zufammen; fatt jede Schöpfung verrät eine neue Künftlerper- 
fönlichkeit. Das lebensvolle Bildnis Ulrichs vom Stuttgarter Herrenhaus (Abb. 9) fteht für 
Iıch allein. An der Stiftskirche ift das Apofteltor, an dem fich das Zeichen des Aberlin Jörg 
findet, von zahlreichen Händen vollendet; das Bogenfeld mit der Kreuztragung Chritti 
(Abb. 32) zeigt eine weichere Formgebung als die Apoftel. Die Lettnergruppen (Abb. 30) 
weifen auf die Werkftatt Seyfers hin. Nochmals verfchiedenen U rfprunges find Kanzel, 
Steinaltäre (Abb. 3) und Grabmäler der Stuttgarter Stiftskirche. W ie weit etwa die übrigen 
Kirchen des Aberlin Jörg einen einheitlichen Stil des Bildfehmuckes zeigen (vgl. die Mutter 
Gottes der Alexanderkirche in Marbach, Abb. 18), bedarf noch der l’eftitellung. Als unab- 
hängiger Meilter begegnet uns 1503-1504 der Bildner der Herrenberger Kanzel, der Stein- 
metz Hanfelmann. 


\l 


/.ahlreicher als die Schöpfungen der Steinplattik find die Holzbildwerke in Altarfchreinen, 
die Gnadenbilder, die Füllungen von Kanzelbrüftungen und das Schnitzwerk am Geftühl. 
lalt jedes vorhandene Werk fcheint von einem neuen Künftler zu ftammen ; auch die kleinfte 
Stadt hatte ihre eigenen Meifter. Künftlernamen, die fich zu beftimmten Schöpfungen in 
Beziehung fetzen laflen, find dennoch nicht häufig. Als Meifter von freien Bildwerken und 
Altarfchreinen begegnen uns in den fiebziger Jahren drei uns aus ihrem Zeichen bekannte 
hünftler, 1471 Meifter $,der Schöpfer des Velperbildes von Weiler (Abb. 1), 1473 Bildhauer 
C-\ -S,der Meifter des Maulbronner Kruzifinus, endlich SR -\ am lleiligen Grab in S.Ka- 
tharina in Hall. Mit Namen find bekannt Hans Ses fer und Chrittoph von Urach, Hans Syrer 
von Reutlingen, der Meifter der Schreine in Nübgarten (1505?) und aus Ohmenhaufen 
(1521, vel. Abb. 71), fowie Hans Könlin und Ilans Keppner zu Plorzheim, die Meifter des 
\himsheimer Altares von 1521 (Abb. 70). Die Kanzel zu Denkendorf, wohl auch das Ge- 
ftühl, fertigt 1518 ein Bildfchnitzer B. L., der fällchlidı mit Sebaftian Lofcher in Verbindung 


gebracht worden ift. Häufiger find die Namen der Geftühlmeitter: Jörg Apt 1481 in EH- 
'\yrl. Baum, Alttdywväbilche Kunft, 1923, 8. 48, \bb. 31. 
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ringen, Konrad Widmann aus Calw 1488 in Freudenfttadt (Abb. 60), Hans Fırnft aus Böb- 
lingen 1490 und Konrad Zollner mit Hans Haß 1493 in der Hofpitalkirche zu Stuttgart, 
Jörg l’ieglin aus Blaubeuren, dort 1514, in Nürtingen 1520 anfäflıg, 1513/14 in Oberlenningen, 
1320 in Metzingen. Im Jahre 1317 erhält die Stiftskirche zu Herrenberg ihr Geftühl durch 
Heinrich Schickhard aus Siegen (Abb. 63), 1518 die Dionyfiuskirche in F,ßlingen das ihrige 
(Abb. 62) durch Hans Wech und Antonius Buol. 

Die wichtigften Künftlerperfönlichkeiten Niederfchwabens find Hans Seyfer und Chriftoph 
von Urach. 

Hans Seyfer', wahrfcheinlich in Heidelberg geboren, wo fein Bruder Lienhart nachweis- 
bar itt, fertigt 1501 die Kreuzgruppe auf dem Friedhof von S. Leonhard, heute in der Ho- 
[pitalkirche in Stuttgart( Abb. 46-40). 1502 wird er Bürger zu Heilbronn, 1505 fchaflt er den 
großen Kreuzberg vor dem Sülmer Tor, von dem ein neuerdings gefundener Chriftuskopf 
(Abb. 45) nicht ftammen kann, 1500 den Schrein des Annenaltars für S.Kilian (zerftört), feit 
1504 den Ölberg zu Speier, den nach feinem Tode, 1509, der Bruder Lienhart vollendet 
(durch die Franzofen zerftört), 1507 den Ölberg der Regiswindiskirche in Lauffen a.N. 
Auf Grund der engen Stilverwandtfchaft mit der Stuttgarter Kreuzgruppe muß ihm der 
1498 vollendete Hochaltarfchrein zu S. Kilian in Heilbronn (Abb. 37, 30-44) zugewiefen 
werden; er dürfte alfo fhon vor 1500 in Heilbronn vorübergehend anfäflıg gewefen fein. 
Scyfer hat, gleich Riemenfchneider, eine große Werkttatt; alles Unwichtige überläßt er 
felbftändigen Gehillen (Abb. 30-5». 

Lange nadı feinem Tode tritt, ein fpäter Nachkomme der Schule des Peter von Koblenz, 
Chriftoph von Urach hervor. 1518 ift fein Frühwerk, der Taulftein in der Uracher Amandus- 
kirche (Abb. 80), datiert, 1319 das Veitsmartyrium zu Ehingen (Abb. SI), mit dem der Hoch- 
altarfchrein in Befigheim (Abb. 82, 83. S4) eng verwandt ift. In den dreißiger Jahren des 
IO. Jahrhunderts taucht der Meifter am Oberrhein auf. 1533 fertigt er die Denkmäler für 
Wolf, Beatrix und Veronika von Hürnheim in der Stadtkirche zu Kenzingen, 1537 das Grab- 
mal des Markgrafen Philipp von Baden für Baden-Baden, 1538 das Grabmal des Jörg von 
Bach in Oflenburg (Abb. 85), 1543 zwei Löwentteinepitaphien für Wertheim, um 1545 das 
Denkmal des Markgrafen Eırnft von Baden und feiner Gattin für die Schloßkirche in Pforz- 


heim?. Seine Kuntt leitet zur Renaiflance über. 


I Vi. Scdimidt, Der Meitter des Berliner Martin und Hans von Heilbronn, Monatshefle für Kunftwillenfchaft, 1909, S. 385 tF. 
—- v.Raudh, Meifter Hans Seyfer, a. a. O. 1909, 8.504 1. — v. Rauch, War Hans Seyfer ein Heidelberger, Neckarzeitung, 
4. Oktober 1917. — Pinder, Die deutfche Plaftik des 13. Jahrhunderts, 1924, S. 34. 

® Vgl. Sauer, Reformation und Kunft im Bereich des heutigen Baden, 1918, S.07 f. 
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Der Stil um 1480 ift dadurch gekennzeichnet, daß er das lließende, Weiche meidet, 
Brüche, Härten fchaflt, die Form bis zum Außerften bewegt und zugleich in fcharfen Winkeln 
verfchränkt, daß er die Standfefligkeit mindert, Leib und Glieder der Wirklichkeit dünn 
macht, in die Länge zieht, in abftraktes Ornament umfetzt. Die Kunft Niederfchwabens 
bietet für diefe Entwicklung reichlich Beilpiele: die Ichlanke Fleganz des Schenken 
Georg I. von Limpurg (Abb. ID. das unruhige Linienfpiel der Reutlinger Denkmäler 
(Abb. 16, 17) oder der Schreine zu W innental (Abb. 609) und Oberndorf (Abb. 68), das 
harte und auslahrende Wefen der Kreuzbilder vom Heiligen Grabe zu 8. Michael in 
Hall (Abb. 22, 23), in denen, obgleidt fie fhon dem 10. Jahrhundert angehören, der 
Stil der achtziger Jahre noch nachwirkt, die knappe Körperbildung des Hl. Veit im 
Stettener Altar von 1485 (Abb. 22%), das Tänzeln des Bönnigheimer \lohrenkönigs 
(Abb. 30). 

Wie anders der Stil Sesfers!. Seine Schöpfungen gehören zu den \Meifterwerken der 
deutfchen Kunft. In ihm ift das Renaiflancegefühl erwacht. Welcher Adel lebt in dem Stutt- 
garter Gekreuzigten (Abb. 47), mit welcher Sicherheit ft die Geftalt durchgebildet. ver- 
glichen mit den Kruzifixen in Freudenftadt (Abb. 60) und Schwaigern (Abb. OD. Welche 
Standfefliekeit und welches Pathos in den Trauernden der Kreuzgruppe (Abb. 40, 40). 
Die Schreinfiguren in Heilbronn. mehr Ivrifch geftimmt. find noch fpielerifcher, minder 
entlchieden in der Haltung. Aber wie find alle diefe Köple mit ebenmäßiger Stirn, be- 
tontem Jochbein und breitem Kinn und den vielen ftch unterordnenden Linzelheiten der 
\lodellierung reif und ficher gebildet. Vergleicht man das fchöne Antlitz der Balinger Maria 
(Abb. 36) mit dem Hlaupte der Heilbronner Mutter Gottes C\bb. 37), fo wird die über- 
ragende Schöpferkrall und der Reichtum Sesfers erft vollkommen deutlich. Kine ähnliche 
\usgeglichenheit der Stimmung wie feine \erke zeigt etwa nodh die Heilige aus Aldingen 
(Abh. 35) aus einem Schreine, deflen andere Figuren geringer find. 

Neben folchen Werken erfcheinen die Schöpfungen des jüngeren Chriftoph von Urach 
altertümlich. Fr bringt viel mittelalterliche Überlieferung mit. Seine Kunft hat das Orna- 
mentale im Sinne der achtziger Jahre noch nicht überwunden: der ganze Befigheimer 
Schrein C\bb. 82) ift erregte Ornamentik. Welcher Gegenfatz zwifchen dem ruhigen Pathos 


'Schmitt, Oberrheinifche Plaflik im auszchenden Mittelalter, 1024, 8, 23 1, mochte Sesters Stil aus dem Wormfer Kunft- 
kreife ableiten. 
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einer Figur Seyfers und der Aufgewühltheit und Zerriflenheit des Befigheimer Johannes 
(Abb. 83). Nichts macht den mittelalterlihen Grundzug der Kunft Chriftophs deutlicher 
als fein Verhältnis zur Renaiflance in den Spätwerken. Fr nimmt fie als etwas Äußerliches 
an, ohne zum klaffıfchen Körpergefühl durchzudringen; hilflos fteht er dem Problem des 
Kontrapofts gegenüber (Abb. 85). 

Gleich dem Oberrhein und Niederbaiern erlebt auch Niederfhwaben um 1320 feinen 
gotifchen Barock. Die beiden Grabmäler in Denkendorf (Abb. 88) und das Votivrelief in 
Xdelberg (Abb. 80) find Beifpiele des neuen Stiles. Das \ olumen ift breit geworden, die 
Körper find fchwer und voll, ganz anders als um 1480. Die Gewänder raufchen ; fie fcheinen 
wie vom Winde erfüllt; die Faltenbrechung ift runder und üppiger. Von neuem kämpft 
abftrakte Ornamentik gegen die Klarheit klaffifcher Körperbildung. Im Quellgebiete des 
Neckars, auf der Waflerfcheide der Donau, ftellt der Meifter von Heinftetten in feinen 
{chweren, ftämmigen l'iguren, deren Gewänder ficdh baufchen und breit fchwingen, eine Art 
lokaler Verbindung zwifdhen dem Oberrhein und den fehwäbifchen Meiftern um Kändel 
her. Sein Hauptwerk, der Schrein von Heinftetten, befindet fich im Freiburger Müntfter; 
weiteren Arbeiten feiner Hand begegnet man in Weilen unter den Rinnen (Abb. 86), in 
Rottweil, Geißlingen bei Balingen, Neufra bei Gammertingen. Der Stil der Mutter Gottes der 
Donauefcinger Stadtkirche fcheint der Art des Heinftetter Meifters am eheften verwandt. 


\Il 


Das Übergehen vom Schwäbifchen ins Fränkifche fpiegelt die Kunft nicht fo deutlich 
wie die Volksiprache. Die Kunft ift in weit höherem Grade an den Finzelnen ge- 
bunden. Das Wandern der Künftler bewirkt daher leicht fremde Finwirkung auf die 
bodentftändige Art. Am deutlichften zeigt dies der niederländifche Einfchlag in der 
Haller Kunft. Nach feiner Überwindung treten an feine Stelle Beziehungen zur main- 
fränkifchen Plaftik; vgl. die Schreine in Stöckenburg (Abb. 67), Rieden (Abb. 72) und 
Tullau (Abb. 73). 

Im Süden dringen oberfchwäbilche Formen vor. Die breiten, erzählerifh behandelten 
Köpfe und die fchiweren, parallelen Faltenftränge in dem Rechberghaufer Bildwerk (Abb. 79) 
gemahnen an \Mauch und Kändel, zumal, wenn man ein fränkifch-fchwäbifchesWerk gleichen 
Gegenftandes, wie den Schwaigerner Altarfchrein (Abb. 78), betrachtet. Ulmer Art, durch 


den Blaubeurer Schrein vermittelt, das fparrige, unruhige \hefen der Blaubeurer lalten- 


ty 
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scbung, fpricht aus denW erken des \eifters Anton und leines Kreifes, befonders aus den 
Reutlinger Denkmälern (Abb. 10, 17). 

Unbefchadet diefer fremden Kinwirkungen ift die allgemeine Wandlung der Kunft aus 
dem Schwäbilchen ins Fränkifche, aus dem gelaffen Ruhigen in das bewegt Heitere beim 
Durchblättern diefes Buches nicht zu verkennen. Selbft im Werk Seyfers wird noch ein 
leichter fchwäbifcher Linfchlag deutlich, wenn man es mit dem Schaflen Riemenfchneiders 


oder Backoflens vergleicht. 


VERZEICHNIS DER ABBILDUNGEN 


1. Meifter $. Velperbild. 

\Maria hält auf ihrem Schoße den Leichnam des 
Sohnes, deffen Haupt undrediter Armkraftlos herab- 
gefunken find. Die linke Hand Chrifti ruht auf dem 
linken Arme der Mutter. Das Antlitz Mariä ift von 
einem Kopftudie umhüllt. Ihr Gewand fällt über 
den Schoß in fcharf gebrochenen Falten. 
l,indenholz. Höhe 1,55 m. 

Urfprünglih in der Dominikanerinnenkirde zu 
Weiler bei Eßlingen. Wohl feit 1817 in der Kirche 
in Hedelfingen, I921 für die Staatlichen Kuntt- 
fammlungen in Stuttgart erworben. 

An der Wange des Thrones das Zeichen Y und die 
Jahreszahl 1471. 

\gl. Paulus, Die kKunft- und Altertumsdenkmale 
in Württemberg, Neckarkreis, I8S9, S. 149. - Gocß- 
ler, Katalog der Ausftellung von Neuerwerbungen, 
1921,8.6.- Gröber, Sciwäbifdhe Skulptur der Spät- 
gotik, 1922, Abb. 43, S. 6. - Baum, Deutfche Bild- 
werke des Mittelalters, 1923, Nr. 74, S. 33. -— Lüb- 
becke, Die Plaftik des deutichen Mittelalters, 1923, 
Nr. 107, 8.134. -— Pinder, Die deutiche Plattik des 
15. Jahrhunderts, 1924, Nr. 42, S. 39. 


2. Altarfchrein. 

Darin Krönung Mariä zwifchen den Heiligen Bern- 
hard und Maria Magdalena, infymmetrifcher Anord- 
nung, durch drei Maßwerkwimperge abgelchloffen. 
L.indenholz. Schreinhöhe 2 m. 

Stiftung der Äbtiffin Margarete v. Stein (1461-1473). 
Aus der Kirche des Zifterzienferinnenklotters Lich - 
tenftern(OA.\Weinsberg). In den Staatlichen Kuntft- 
faımmlungen zu Stuttgart. 

\ gl. Beidireibung des Oberamts Weinsberg, 1801, 
S.272.- Schuette,Derfdiwäbilche Schnitzaltar, 1007, 
S.201. - Baum, Deutfcie Bildwerke des 10.—18. Jahr- 
hunderts, 1017, S. 202 f. 


3. Altarfchrein, 
durch Stabwerk in drei von Baldadhinen mit Wim- 
pergen bekrönte Nifchen geteilt. Darin thronende, 


von Engeln gekrönte Mutter Gottes zwildıen den 
Heiligen Blafius und Chriftophorus. 

Lindenholz. Scdireinhöhe 2,10 m. 

In der S. Blafiuskirche zu Bopfingen. 1472. Be- 
zeichnet: dis werck hat gemadht Friderich Herlein 
moler zuo Nördlingen M.CCcc.LXXN. Die Leiftung 
desBildfchnitzersbleibt hinter dem\Werk Lainbergers 
in Nördlingen kaum zurück. 

\gl. Haack, Friedrih Herlin, I900, $S. 306 fl. — 
Schuctte, Der fchwäbildıe Schnitzaltar, I907, 8.192 1. 
- Baum, Altidhwäbilche Kunft, 1923, S. 36. —- Budh - 
ner, Die Werke Friedrich Herlins, Münchner Jahr- 


budı der bildenden Kunft, XIII, 1023, S. 45. 


4. 5. Denkmäler Friedrichs V., Schenken von 
Limpurg (}1474) und feiner Gattin Sufanna 
v. Tierftein. 

Unter dreifeitigen Baldacdinen ftehende, niemals 
liegend gedachte Figuren. Der Mann fteht auf einem 
Löwen, die Frau auf cinem Hunde. Zierliche Körper 
mit gefalteten Händen, Friedrich in knappem Ge- 
wand, Sufanna von weichfallendem Mantel umhüllt, 
beide mit ganz ruhigem Umriß. 

Sanditein. Höhe 2,33 m. 

In der S. Jofefskapelle zuG roßkomburg. Um 1473. 
Die Infchriften der zugehörigen, früher vor dem 
Altar gelegenen Grabplatten nicht mehr leferlidı. 
\gl.Köpdien, Die figürliche Grabplaftik im würt- 
tembergifchen Franken, I90Q9, 8. 22 Il. 


0.7.GrabmalderPfalzgräfin Mectild (}1482). 
Jugendliche, anmutige Geftalt in mächtig gelchwunge- 
nem, mit beiden Händen gerafltem Gewand, liegend, 
die Füße gegen einen Hund ftützend. 

Sanditein. Höhe 1,77 m. 

Urfprünglicı Tumbafıgur eines Nifchengrabes in der 
Kartaufe Güterftein bei Urach. Wohl nodı zu Leb- 
zeiten Medhtilds, um 1470, errichtet. 1555 nacı Tü- 
bingen verbradit, von Jofef Scdimid ausgebeflert 
und, wohl leidıt überarbeitet (z.B. an den Händen), 
dem neu errichteten Denkmal des Grafen Ludwig 
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angefügt. Die Figur Mechtilds allein ftammt aus dem 
15. Jahrhundert. 

\gl. Demmiler, Die Grabdenkmäler des württem- 
bergilchen lürftenhaufes, 1910, 8.18 1., fowie Tafel 2 
(mit Zeichnung des Güterfteiner Nilchengrabes). 


S. Marktbrunnen zu Rottenburg a.N. 
Inmitten des Troges erhebt fich ein fchlanker, drei- 
eckiger, in halber Höhe fechseckiger Brunnentcatt, 
durch Streben und Fialen gegliedert. Am Fuße drei 
lali lebensgroße bemalte Standbilder, wohl den\ater 
der Stiflerin, den Pfalzgrafen l.udwig, ihren zweiten 
Gemahl, Erzherzog Albrecht \ 1. von Öfterreich, und 
deffen Bruder, Kaifer Friedrich IM., ddarttellend. Dar- 
über die Standbilder der IHimmelskönigin mit den 
Heiligen Martin und Georg, oben den Scimerzens- 
mann mit der Vater dolorofa und Johannes d. 1x. 
Sandftein. 

1470 von Pfalzeräfin \echtild für den Platz vor 
der Martinskirdie in Rottenburg a. N. geftiflet. 
1912 durch Nachbildung erfetzt. Das Original jetzt 
in der Rottenburger Altertümerfammlung. 

\gl. Strauch, Pfalzgräfin \echtild in ihren litera- 
rifhen Beziehungen, 1855, 8. 34. — Beldhreibung des 
Oberamts Rottenburg, *, 1, 1900, 8.26. — Baum, 
\ltfchwäbifche Kunft, 1923, 8. 49. — Albert, Grün- 
dung und Gründer der Univerfität Freiburg i. B., 
Zeitfehrift der Gefellihaft zur Gefchichtskunde von 
Ireiburg und dem Breisgau, Bd. 37, 1923, 8. 50. 


9. Denkmal des Grafen Ulrich des \Vielge- 
liebten. 

Der Graf fteht in voller Plattenrüftung. Die Linke 
ftützt fidh auf den wirtenbergifchen Schild, die Redite 
hielt die Reidhstiurmfahne. Das Antlitz darf als 
Bildnis gelten. 

Sandftein. Höhe 1,90 m. 

Die Figur Stand an dem 1435 begonnenen Stutt- 
garter Herrenhaufe. Sie wurde etwa 1470 aufge- 
ttelle. Seit 1746 ward fie in der herzoglidien Kuntft- 
kammer aufbewahrt. Jetzt in den Staatlichen Kunft- 
fammlungen zu Stuttgart. 

\gl. Sattler, Hliftoriiche Beflchreibung des Her- 
1752, 8. 2. — Baum, 
Deutliche Bildwerke des 10.—18. Jahrhunderts, 1017, 
S.205 1. 


zogtums Würtemberg, 


IO. Grabmal des Fridrich v. Berlidhingen 
(F 1483). 

Jugendliche Geftalt, in leichter, freier Haltung, bar- 
häuptig mit langem Haar und ausdrucksvollem, ftark 
durdhgearbeitetem Antlitz. Die Linke greift nadı dem 
Schwert. Zu den Seiten des Hauptes Stammwappen 
und Helm. Unten die Wappen Wenkheim, Geyer, 
Crailsheim. 

Sandtiein, lebensgroß. 

Am Rand des Steines die Infchril: ano - dni - 
VCCCELNNNI Jar am - Sotag - vr- martini - ftarb - der 
xeft - fridrich - vo - berlichingen - de - got - genedig 
ser. Oben: Lt fuit filius dlomini conradi de ber- 
lichingen. 

Schöntal, kKlofterkreuzgane. 

\erwandt der Stein des Dittridı v. Berlichingen 
(11493) inderlranziskanerkirche zu Rothenburg o.T. 
\gl. Belchreibung des Oberamts Künzelsau, 1883, 
8.787. - Köpdıen, Die figürliche Grabplaftik im 
württembereilchen Franken, I909, 8. 36 t. 


1. Denkmal Georgs L, Schenken von Lim- 
pura (1473). 

Der Ritter fteht, mit ausgebogener linker Hüfte, in 
voller Plattenrüftung, geldimückt mit der Kette des 
Schwanenordens, auf einem Löwen. Die Redhte hält 
den Speer, die Linke das Schwert. Die Nifche fchließt 
oben ein Eselsrücken mit Laubwerk ab. Infchrift, in 
Renaillanceemajuskel: ANNO DNT.M.CCCC. LXNV. GOR- 
DIAYNI. OB. NOBILIS. ET GENEROSNS: DNS - GEORINS. DNS 
IN.LIMPV RG. SANCRT- ROMANE. TMPERHE- HERES. . PINCERNA 
-CNINS. ANIMA.TN . SANCTA.PACE. REQNVITSCAT . FELI- 
CITER - AMEN - LIMPVRG . DE..SAG. DVCV.FRANCOR - ET 
SWIVOR. 

Solnhofer Stein. Höhe 3,00 m. 

In dder Schenkenkapelle zu Großkomburg. Wohl 
nicht vor 1480 errichtet. Der eigentliche Grabftein 
ft gleichfalls in der Kapelle erhalten. 

\el. Gradmann, Die Kunftdenkmale in Württem- 
berg, Jagttkreis, 1907, 8.032.- Köpchen, Die figür- 
lidhe Grabplaftik im württembergiflchen Franken, 
1909. 8. 30.N. 


12.13. \erkündieune. 
\laria Aniet mit quer über den Körper gerafften 
\lantel am Betpult. Der i.ngel, leicht bewegt, als ob 
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er foeben den Schritt hemmte, hat die Hände ein 
wenig erhoben. In der Faltengebung wirkt nodı die 
Weichheit des Stiles der Mitte des Jahrhunderts nadı. 
Lindenholz, im 18. Jahrhundert weiß gefaßt, mit gel- 
bem Saum. Höhe des Engels 0,93 m, der Jungfrau 
0,53 m. 

Aus der Horber Spitalkapelle. Um 1480. Jetzt in 
der Altertümerfammlung zu Horb. 


I4. Shande Noahs. 

Noah liegt auf einem Felfen unter Weinftöcen und 
wird von zweien feiner Söhne verfpottet, während 
der dritte ihn mit dem Mantel bedeckt. 
Eichenholz. 

In der Amanduskirdıe zu Uradı. An der \order- 
feite der Kniebank des Betftuhles Eberhards im Bart. 
Die Rückwand trägt die Infchrift: Eberhardus Comes 
de Wirtemberg et de Monte Pelligardo 1472. 
Abbildung des ganzen Betftuhles in Schneider, 
Bilderatlas zur württembergifchen Gefcichte, 1913, 
S.25. — \ gl. Befchreibung des Oberamts Uradı, 1900, 
S. 528. 


15. Kopf des Apoftels Philippus, 

vollbärtig, in herber fteinmäßiger Durcbildung. 
\on einem Strebepfeiler der Südfeite der Marien- 
kirche in Reutlingen. Wohl nadı 1494. 

\gl. Paulus, Die Kunftdenkmale in Württemberg, 
1897, 8. 254. 


I6. Taufftein, acdhteckig. 

Unten in Nifchten zwifchen Pfeilern Darftellungen 
der fieben Sakramente; darüber \Wimperge mit 
reidıem Laubwerk. Zwiflchen ihnen, an den Ficken, 
$ Apoftel. Am Sockel Tierfiguren. Die einzelnen 
Geftalten und Köpfe derb, doc fehr lebendig. 

In der Marienkirche zu Reutlingen. Am obern 
Rand 14099 bezeichnet. Ohne hinreichenden Grund 
dem Meifter Martin Hillebrant von Uradı zugewicfen. 
Sandttein. 

\gl.Gradmann-\Merz-Dolmetfd, Die Marien- 
kirche in Reutlingen, 1903, 8. 20. 


17. Heiliges Grab. 
Nifchengefchmückter Sarkophag mit Apoftelhalb- 
figuren; davor die fchlafenden Wächter. Die Grab- 


figur des Heilands fehlt. Hinter dem Grabe Johannes 
mit den drei Marien. Darüber ein Baldachin mit 
\Wimpergen, die in reichem Blattwerk endigen; in 
der Mitte Chriftus, auferftehend, zu feinen Seiten 
Prophetenhalbfiguren. 

Sandltein. 

InderMarienkirche zuReutlingen, früher im nörd- 
lichen Chorturm, jetzt im Chor aufgeftellt. Um 1500. 
\gl.Gradmann-Merz-Dolmetfcd, Die Marien- 
kirche in Reutlingen, 1903, $. 21. 


IS. Mutter Gottes, 

auf Konfole unter Baldadıin ftehend. Der Mantel 
wird von der Linken, die das kind trägt, über das 
gegürtete Gewand gezogen. Das Haupt trägt eine 
Krone. Das Haar fällt, ohne kKopftudı, in lofen 
Strähnen auf die Schultern. 

Sanditein. 

\on einem Chorftrebepfeiler der Alexanderkirdıe 
in Marbaca. N. Die Bauzeit zog fich von 1450 bis 
nadı 1481 hin. Baumeitter war Aberlin Jörg. Unfere 
Figur entitand erit gegen Ende der Bauzeit. 

Vgl. Paulus, Die Kunftdenkmale in Württemberg, 


ISSO, 8. 3854. 


I9. Mutter Gottes und Hl. Georg, 

jene auf dem apokalyptilchen Mond, von einer Pro- 
phetenkonfole getragen, diefer im Kampf mit dem 
Drachen, von einer Engelkonfole geftützt. Zu ihren 
Häupten Maßwerkbaldadine. Ungemein frifche, leb- 
haft bewegte Geftalten, der Hl. Georg in knapper 
Plattenrüftung, Maria in weitem \antel, mit Krone 
und Kopftuch, nach dem das von der Linken ge- 
haltene Kind langt. 

Sandttein. 

Am nordöftlichen Strebepfeiler des Chores der Stitts- 
kirche zu Tübingen. Nach 1470, dem Jahre der 
Grunditeinlegung des Chores. 

Vgl. Paulus, Die Kunftdenkmale in Württemberg, 
Schwarzwaldkreis, 1IS97, S. 382. 


20. Altarfchrein, 

in der Mitte überhöht. Darin Kreuzgruppe mit Ja- 
kobus d. Ä. und jugendlichem Heiligen, der, bei rich- 
tiger Aufftellung, mit dem Jünger Johannes den 
Platz wechfeln müßte. 
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lL.indenholz. Schreinhöhe 1,33, in der Mitte 1,70 m. 
In 8. Jakob zu Oppenweiler (OX\. Backnang). Um 
1480. 

\gl. Paulus, Die Kunfidenkmale in W ürttemberg, 
l, 18SS9, 8.00. — Schuette, Der Ichwäbitche Schnitz- 
altar, 1907, 8. 142 1. 


21. 22.23. 1leiliges Grab. 

In einer fenfiergelehmückten Nilche der Sarkophag, 
in den der Leidinam des Heilands von Jofel von 
Arimathia und Nikodemus gefenkt wird. Hinter dem 
Sarg Johannes mit den drei Marien. Mlügel mit 
figurenreichen, die Landfchall fiark betonenden Dar- 
ttellungen der Kreuzigung und Kreuzabnahme. 
Die Niguren aus Lindenholz, verwandt mit den 
Standbildern des Heiligen Grabes in 8. Katharina 
und in der \ltertümerfammlung zu Hall. Um 1480. 
Der Sarg mit Darftellungen der I(Ahlafenden Wäcdh- 
ter aus Sandftein, um I310.\on einem dritten Künft- 
ler die gleichfalls aus dem Beginn des 10. Jahrhun- 
derts ftammenden Flügel aus Lindenholz. Haller 
Schule, ohne unmittelbare Beziehung zu den Werken 
niederländifcher Art. 

In 8. Michael zu Hall. 

\el.Gradmann, Die Kunftdenkmale in Württem- 
berg, 1907, 8. 304 N. 


24. Altarfchrein. 

Darin Standbilder des Hl. Georg, der Mutter Gottes, 
des II. Veit und des Hl. Bartholomäus; über ihnen 
zwei fdhwebende Engel. In den Köpfen und der 
hörperbehandlung knapp und vereinfachend, die 
(‚cewänder mit reichen, vollen lalten. 

L.indenholz. Höhe des Schreines 1.SO m, der Figuren 
,O2-LOA4 m. 

Aufdem Sockeldie Infdhrift : SANETVS-JORNS-SANCTA 
MARITA .14SS.SANCTVS.\VITVS.SANCTUS BARTOLOMLO, 
\us der Kirche in Stetten im Remstal. Seit 1IS90 
in den Staatlichen Kunftfammlungen zu Stuttgart. 
\ol. Schuette, Der fhwäbilche Schnitzaltar, 10907, 
S. 204. -— Baum, Deutiche Bildwerke des 10.-18. 
Jahrhunderts, 1017, 8. 212 IT. 


235. \ltarfdırein. 
Darin Standbilder der Heiligen Wenzel, Sigismund, 
Veit, \odeftus, Hippolstus. 


Lindenholz. 

In derS.\ eitskirche zuMühlhaufena.N. UmI500. 
\gl.Schuectte, Der fehwäbilche Schnitzaltar, I907, 
S. 101. 


20. \ltarfchrein. 

Darin die Standbilder der Mutter Gottes, umgeben 
von Georg und Stephanus. Darunter: Sanct jeorius. 
O Sancta maria mater dei miserere mei - sct stefla- 
nus. OO. 

L.indenholz. 

In S. Georg zu Wittelrot (OA. Gaildorf). Die Ver- 
kündigung auf den Mlügelaußenfeiten trägt die Jah- 
reszahl 14909. 

\gl.Schuette, Der fchwäbilche Schnitzaltar, 1907, 
5.1009. 


27. \ltarfchrein. 

Darin \elperbild, umrahmt von 8. Johannes Ev. und 
\aria Magdalena. Darunter: Sanctus Johes Ihesus 
\aria 1497 8. Magdalena. 

l.indenholz. 

In der Kirche, früher in der Gottesackerkapelle zu 
\lonakam (OX. Calw). 

\gl.Schuette, Der fchwäbilche Schnitzaltar, 1907, 
8.100. 


28. Mutter Gottes. 

thronend, auf ihrem Schoße das Kind, das nacı einem 
Geläß in ihrer Rechten greill. 

L.indenholz. Höhe 0,07 m. 

Aus der Kirche in Binsdorf. In der Lorenzkapelle 
zu Rottweil. Im 1500. 

\el.Gröber, Schwäbitche Skulptur der Spätgotik, 
1022, \bb. 43. 8. 0. 


29). \lutter Gottes, 

thronend, das feenende Kind auf dem Schoße hal- 
tend; das Antlitz wird vom Kopftudı umrahmt. 
\ittelfigur des barock umgeftalteten Sippenaltares. 
In der Spitalkirche zu\Weil der Stadt. Um 1300. 
\vl.Schuette. Der fchwäbilche Schnitzaltar, 1007, 
5.180. 


30.Gceburt Chrifti. 
\laria kniet vor dem Kind in der Krippe. Hinter ihm 
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Ods und Ffel, darüber die Engel, die das Gloria 
in excelsis fingen, zur Seite Jofef. 

Sandftein, Höhe 1,09 m. 

Teilftück des Lettnerfchmuckes. Stuttgart, Stifts- 
kirdıe. Um 1500. 


31. Chriftus mit dem Schutzmantel. 

Der Heiland ift als Schmerzensmann aufredıt dar- 
geftellt, mit der Rechten auf die Bruftwunde weifend, 
die Linke erhebend. Das Haupt trägt die Dornen- 
kronc. Zwei Engel breiten den Mantel aus, unter 
dem rechts die geiftlichen, links die weltlichen Stände 
knieen. Der Gegenftand der Darttellung leitet id 
von den Pettbildern ab, von denen das fchönfte 
(chwäbilche, aus dem klofter Urfpring, in der Rott- 
weiler Lorenzkapelle aufbewahrt wird.\or dem Ende 
des15.Jahrhunderts findBilderChriftimitdemSdhutz- 
mantel nidıt nachweisbar. In Schwaben findet fich die 
Darftellung nod in der Kirche zu \Munderkingen. 
Sandlftein, Höhe 1,10 m. 

\ittelftück eines Altarauffatzes. In der Stiftskirdıe 
zu Stuttgart. 

\gl. Scthuette, Der Idhwäbifche Schnitzaltar, 1007, 
S.1723.- Baum, Gotifche Bildwerke Schwabens, 1921, 
S.49 1f.- Mäle, L’art religieux de la fin du moyen 
äge en France, ?, 1922, S. I98 ff. 


32.Kreuztragung Chrifti. 

Im flachen Bogen Chriftus ausfchreitend mit lang- 
ftämmigem Kreuz, das Simon von Kyrene tragen 
hilft. Hinter diefem die trauernden Frauen, gegen- 
über die Schergen. 

Sandlitein. 

Bogenfeld des Apofteltores der Stiftskirche zuStutt- 
gart. 1495. 

\gl.Paulus, Die Kunftdenkmale in Württemberg, 
Neckarkreis, 1889, $. 17. 


33. Mutter Gottes, von Heiligen verehrt. 
Maria thront, von mufizierenden Engeln geftützt. 
Zu ihren Seiten ein heiliger Bifchof und der Hl.Onu- 
phrius, zu ihren Füßen die Hl. Margareta und zwei 
weitere weiblidıe Heilige. 

Lindenholz, Höhe 0,95, Breite 1,29 m. 

Ausder Uffkirce in Cannftatt. Staatliche Kunft- 
fammlungen zu Stuttgart. Um 1480. 
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\gl.Baum, Deutiche Bildwerke des 10.-18.Jahrhun- 
derts, 1917, S. 208. — Kine verwandte Gruppe, etwas 
älter, in der Sammlung Schnütgen zu Köln. \gl. 
Witte, Die Bildwerke der Sammlung Schnütgen, 
1912, Tafel 36, 2. 


34. Mutter Gottes, 

itehend, mit beiden Armen das nackte Kind tragend. 
Das Gewand wird faft völlig von einem reich gefäl- 
telten \antel bedeckt, den die Redhte rafft. Fin 
langes Kopftuch fällt über die Schulter, der Bewe- 
gung des Mantels folgend. 

Lindenholz. 


Um 1500. In der Pfarrkirche zu Margrethaufen, 
OA. Balingen. 


35. Kopf einer Heiligen. 

Das bildnismäßige Antlitz mit finnendem Ausdruck 
von Rife und Kopftuch umrahmt. Das Gewand be- 
deckt ein Schulterkragen. 

Lindenholz. Höhe 1,62 m. 

Aus einem Ältarfchrein, der bis ISOO in der kirdıe 
zu Aldingen bei Ludwigsburg ftand. Jetzt in den 
Staatlichen Kunftfammlungen zu Stuttgart. Um1500. 
\gl.Baum, Deutiche Bildwerke des 10.-18. Jahr- 
hunderts, 1017, 8. 233 ff. 


30. 37. Mutter Gottes, 

liehend, mit der Rechten den Mantel über das hodh 
gegürtete Gewand raflend, mit der Linken das feg- 
nende Kind tragend. Das Antlitz wird von einem 
kurzen Kopftuch umrahmt. 

Lindenholz. Höhe 1,55 m. 

Um 1500. Aus Balingen. In der l.orenzkapelle zu 
Rottweil. 


38.39. 40. 41. 42. 43. 44. Hans Seyfer. 

Bildwerke aus dem Schreine und derStaffel 
des Hodaltars. 

\lutter Gottes, umgeben von den Heiligen Lauren- 
tius, Kilian, Petrus und Stephanus. In der Staffel 
Beweinung Chrifti, umgeben von denkirchenvätern. 
Lindenholz. Höhe der Schreinfiguren 1,80 m. 

Auf dem Hochaltar zu S. Kilian in Heilbronn. 
\on Hans Sevfer, 1498. 

\gl.Schuette, Der Idhwäbilche Schnitzaltar, 1907, 
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S.182 1. -— Schmidt, Der Meitter des Berliner \ar- 
tin und Hans vonlleilbronn, Monatshefte für Kunfft- 
wilfenfchafl, 1909, 8. 335 1. — v.Raudı, Meifter Hans 
Seyfer, Monatsheflle für Kunttwillenichafl, 1909, 
S.504 fl. - v. Grolman, \Meitterwerke der alt- 
deutichen Plattik, 1020,8.3 1. - Pinder, Die deutfche 
Plaftik des 15. Jahrhunderts, 1924, 8. 34. 


45. Hans Sevfer, 

Chriftuskopf mit fchwerer, von Tauen umwundener 
Dornenkrone, mit tief eingebetteten Augen und 
Ichmerzverzerrtem Munde. 

Sandftein, an Nafe und Locken zertltört. 

\on einer Kreuzgruppe, jedoch nicht von jener am 
Sülmer Tor. Im ehemaligen Predigeramtshaus zu 
Heilbronn gefunden. Im Städtifchen Mufeum zu 
Heilbronn. 

\gl.Schmidt, Der Meitter des Berliner Martin und 
Hans von Heilbronn, Monatshefle für Kunftwillen- 
Ihafl, 1909, 8.349. —- x. Raudı, a. a. O., 8.524 N. 


40. 47. 48.49. 1lans Seyfer, 
Kreuzgruppe. \m hohen Kreuze die edle Geftalt 
des Erlöfers mit gefenktem Haupte und in weitem 
Bogen Natterndem Lendentuche. Zu feinen Füßen 
die WMutter und Johannes ftehend, fowie Maria Mag- 
clalena knieend. 
Sanditein. Hlöhe Chriftti etwa 2,50 m, Mariä 2,00 m, 
des Johannes 1,90, der Maria Magdalena 1,50 m. 
1501. \on Jakob Walter für den Friedhofvon 8. Leon- 
hard in Stuttgart gefiltert. In der Hofpitalkirdie 
zu Stuttgart. 

\ul.y. Rauch, Meifter Ilans Sevfer, Monatshelle 
für Kunftwiflenfchaft, 1909, 8. 303. 


50. 51. 32. 53. Werkftatt des Hans Seyfer. 
Geburt Chrifti, Auferftehung. Ausgießung 
des hl. Geiftes, Tod \ariä. 

Nügelbilder. Die Figuren bleiben an Vollendung und 
Ausdruckskraft weit hinter den Schreinftandbildern 
zurück. Die Landflchall wird ftark betont. 
Lindenholz. Höhe etwa Im. 

\om IHochaltarfchrein zu 8. Kilian in FHleilbronn. 
1498. 

\gl.Schuette, Der fchwäbitche Schnitzaltar. 1907, 
S.IS2 fl. -—v. Rauch, \eifter Hans Serter, Monats- 


hefte für Kunftwillenichaft, 1909, 8. 320; die dort 
behauptete Beziehung zum Schwabadher Altar trifft 
nicht zu. 


54. Werkftatt des HansSevfer. 
ChriftiAbfcdhiedvonfeiner Mutter. 

In reicher Landfchaft, die an die Flügelbilder des 
Heilbronner ÄAltars gemahnt, Chriftus fegnend. Vor 
ihm kniet Maria, begleitet von den heiligen Frauen. 
Seitlidı der Auszug der Apottel. 

Sanditein. Höhe 1,18 m. 

Aus dem Klarenklofter in Heilbronn ISS09 in die 
Staatlichen Kunftfammlungen zu Stuttgart verbracht. 
Um 1503. 

\gl.Baum, Deutiche Bildwerke des 10.—-18. Jahr- 
hunderts, 1017, 8. 254 1. 


55.\erkündigung. 

\m Betpulte Kniet Maria, dem Engel fih zuwen- 
dend, der feitlich erfcheint. In den Wolken Gott- 
vater und der Hl. Geitt. 

Sandftein. Höhe 1,02 m. 

A\usBargau bei Gmünd. In den Staatlidıien Kuntft- 
fammlungen zu Stuttgart. 1307 am unteren Rande 
bezeichnet. 

\gl. Baum, Deutiche Bildwerke des 10.18. Jahr- 
hunderts, 1017, 8. 253. 

50. Marter der Il. Urfula 


taufend Jungefrauen. 


und der elf- 
Im hochbordigen Schiff mit gelchwelltem Segel vorn 
die II. Urfula, gekrönt, mit gefalteten Händen den 
Tod erwartend. Das Schill tt vom Gefolge erfüllt. 
\ußen am Lande Hauptmann und Kriegsknechte. 
Lindenholz. Höhe 0,90 m. 

\us der Kirche in Efchenau bei Weinsberg. Stutt- 
gart, Staatliche Kunftfammlungen. Um 1310. 

\gl. Baum, Deutiche Bildwerke des 10.18. Jahr- 
hunderts, 1917, 8. 200. — Gröber, Scwäbildhe 
Skulptur der Spätgotik, 1922, Abb. 41, 8.0, 38. 
57.58. 111. Georm 
ftehend, aus dem \ltarfchrein und Hl. Familie 
aus der Staflel. Im Schreine außerdem Mutter Gottes 
und IH. \oidius. 

L.indenholz. 
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\om Hocdhaltarfchrein der Kirche in Kleinbott- 
war. Geftiftet von den auf der Staflel dargettell- 
ten Stifterpaaren Dietrich v. Plieningen mit Anna 
v. Memerswyler und Eitel Hans v. Plieningen 
mit Fleonora v. Waldenburg zwifchen 1499 und 
1510. 

\gl. Schuette, Der fcdhwäbiflche Schnitzaltar, 1907, 
8.189 f. 


59. Mohrenkönig, 

von einer Anbetung der Könige, zur Begrüßung 
heranfdhreitend. 

L.indenholz. 

Aus einer der Seitennifchen des Hocdhaltarichreines 
in S. Cyriakus zuBönnigheim. Um 1500. 

\gl. Befchreibung des Oberamts Befigheim, 1853, 
S. 139. -— Schuette, Der Idhwäbifche Schnitzaltar, 
1007, 8. 140. 


00. Kruzifixus 

in edler Haltung mit ein wenig bewegtem l.enden- 
tuch. Dahinter die reihe Bekrönung eines Chor- 
Ituhles. 

Kruzifixus Lindenholz. Stuhl Liche. 

In der Ev. Stadtkirhe zu Freudenftadt. Die 
Herkunft beider Werke unbekannt. Chorftuhl von 
Konrad Widmann in Calw 1488 gefertigt. 
\gl.Paulus, Die Kunftdenkmale in Württemberg, 
Schwarzwaldkreis, 1897, 8. 02. 


O1. Kruzifixus 

mit gefenktem Haupte mit reich geringelten Locken, 
(dıwerer Dornenkrone und Natterndem Lendentuch 
mit fcharfen Valtenbrücen. 

l.indenholz, über 2 m hodı. 

In S. Johannes zu Schwaigern. Um 1315; in diefe 
Zeit fällt der Umbau der kKirdie durdı Bernhard 
Sporer. 

\gl. Paulus, Die Kunftdenkmale in Württemberg, 
Neckarkreis, 1SSO, 8. 128. 


62.Hans Wed und AntoniusBuolvonEßlingen, 
Hl. Gregor, Pultwangenfigur des Chorgeftühles. 
l.Blingen, S. Dionys. Laut Infchrift 1518 vollendet. 
\gl.Paulus, Die Kunftdenkmale in Württemberg, 
Neckarkreis, 1889, 8. 178. 


63. Heinrih Shickhard, 

Chorgeftühl, 

einreihig, in der Mitte geteilt. Die hohe Rückwand 
und die Vorderfeite der Kniebank find mit figür- 
lihen Darftellungen, die Pultwangen mit Halb- 
figuren gefchmückt. Das Ganze bekrönt ein reicher 
Baldachin. Eine Infchrift nennt Heinrich Schickhard 
von Siegen (1404-1540) als den Verfertiger, 1517 als 
das Jahr der Vollendung des Geftühles. 
Lichenholz. 

Herrenberg, Stiftskirce. 

Vgl. Paulus, Die Kunftdenkmale in Württemberg, 
Scdhwarzwaldkreis, 1897, S. IIO. 


64. 05. Altarfcrein. 

Darin S.Michaelim Kampfmit dem Teufel. 
Im Auffatze der Shmerzensmann. 
Lindenholz. Schreinhöhe 1,62, Breite 1,12 m. 

In der Sakriftei zu S. Michael in Hall. Wohl 1507 
(Erbauungsjahr der Sakriftei). Scdimerzensmann 
vielleicht älter. 

\gl.Schuette, Der fchwäbilche Schnitzaltar, I907, 
S.177. 


60. Altarfchrein. 

Darin die Standbilder der Mutter Gottes, umgeben 
von den Heiligen Hieronymus, Veit, Petrus, Paulus. 
An den Schreinwangen die Wappen von Hohenlohe 
und Wirtenberg. 

Lindenholz. Höhe 3,90, Breite 3,40 m. 

In der Stiftskirche S. Peter und Paul zu Öhringen. 
Stiftung Krafts V1. v. Hohenlohe (} 1503) und der 
Helena v. Wirtenberg (} 1500). 

\gl. Boger, Die Stiftskirche zu Öhringen, 1885, 
S.75 ff. - Schuctte, Der fdhwäbilche Schnitzaltar, 
1907, S 194 f. 


07. Altarfcdırein. 

Darin der Hl. Martin zu Pferd, feinen Mantel teilend. 
In der Staffel der fchlafende Jelle. Sein Stamm mit 
den 14 Vorfahren Chrifti füllt den Rahmen des gan- 
zen Schreines. 

Um 1500. In $. Martin zu Stöckenburg, OA. Hall. 
\gl.Gradmann, Die Kunftdenkmale inWürttem- 
berg, Jagitkreis, 1907, S. 681. -— Schuette, Der 
(chwäbilche Schnitzaltar, 1907, 8. 181 f. 
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08. Altarfchrein, 

dreiteilig. Die drei Nilchen rückwärts, mit fpitz- 
bogigen Venftern verfehen, von Maßwerk abge- 
(chloflen. In der Wittelnifche Krönung \Mariä, dar- 
unter die Halbfiguren der Heiligen Sebaftian, Gregor, 
Laurentius, Paulus. In den Seitennilchen je ein 
lichendes Heiligenpaar, auf der einen Seite die 
beiden Johannes, auf der andern Petrus und \n- 
drcas. Im \ufsatze Kruzifinus zwifchen Varia, Jo- 
hannes und Engeln mit Leidenswerkzeugen. 
l.indenholz. Breite des Schreines 3,00 m, Höhe über 
der Staffel 2,45, in der \itte 3,30 m. 
InS.UrfulazuOberndorf, OX. Herrenberg. \ iel- 
leicht aus Bebenhaufen ftammend. Um 1300. 1547 
und 1883 erneuert. Die \Verglafung der Fentter 
neu. 

\gl. Schuette, Der fehwäbilche Schnitzaltar, 1007, 
S. 180. 


09. Altarfchrein, 

dreiteilig, in Nifehen mit Maßwerkfenftern aufge- 
löft. In der Mittelnifche der IN. Jakobus d. A. thro- 
nend, zwei vor ihm knicende Stifter fegnend. Dar- 
unter Bruftbild des feenenden Heilands. In den 
Seitennifchen die Heiligen Jakobus, Paulus, Petrus, 
Wendelin. Im Auffatze Anbetung der Könige zwi- 
idhen Heiligen. Die Flügelfehnitzereien erzählen in 
ausführlicher Weife die Gefchichte des IN. Jakobus 
und die Legende der Compoftellapilger. 
l.indenholz. 

In S. Jakob zu Winnental. 1520. Inichrillplatte 
unter dem Bilde des IH. Jakobus: \nno dni mdın 
hat man dife tafel yon newem hergericht. Anno 
mdxaxyın wider abgebrodıen, x lıx wider vlgericht. 
\gl.Schuette. Der Ihwäbilche Schnitzaltar, 1007, 
s.12M. 


70.Hans könlin und Hanskeppner. 
\ltarfchrein. 
Darin \efperbild, umgeben von den \pofteln Jo- 
hannes I.v. und Andreas. Darunter die fünfle und 
fechfte Strophe des Stabat mater: 

(ODuis eft homo qui no Nereı 

Crifti matre fi videret 

I tato fuplicio 

(Ouis non poflet contriftari 


Pia matre contemplari 

dolete [cum] Nlio. 
l.indenholz. 
Staflel, Auffatz, Flügel erft 1506 zugefügt. Aus der 
Pfarrkirche zu Wimsheim (OA. Leonberg). Seit 
IS006 in der Salettekapelle zu EEngeratshofen 
(OX. Leutkirch). \uf der Rückfeite des Schreins die 
Inichrift: ANO ızaı DSI Dife Thafel hat gemalt vn 
gefaft hans Keppner vn hans Könlin beyd maler vn 
burger zu pforzhen. 
\gl. Klaiber, Die Kunfidenkmale im Oberamt 
l.eutkirdı, 1024, 8.731. 


7. llansSıyrer. 

\ltarfchrein. 

Darin \lutter Gottes zw ilchen den Heiligen Andreas 
und Nikolaus. Auf den Flügeln die Heiligen Doro- 
theca und Katharina. 

l.indenholz. Schreinhöhe 1,47 m. 

\us der Kirche zu Ohmenhaufen bei Reut- 
lingen. 1521. \uf der Staffel die Infchrift: Ss: ANDREAS 
1321.S.NICLAVS. HANS. SYRER. Dazwifchen zwei Wap- 
penfchilde von Reulingen. In den Staatlichen Kuntt- 
lammlungen zu Stuttgart. 

\ol. Baum, Deutliche Bildwerke des 10.-18. Jahr- 
hunderts, 1017, 8. 205 f. 


72. \ltarfchrein. 
Darin Schmerzensmann zwilchen den Heiligen 
Sehaftian und Leonhard. Auf den Flügeln die Hei- 
ligen Katharina und Dorothea, im Auffatze Lauren- 
tius, Chrittophorus, Gregor. 

\om füdlichen Seitenaltar in 8. Marien zu Rieden 
bei Hall. Im 1510. 

\vol.Gradmann, Die Kunftdenkmale in Württem- 
berg, Jagftkreis, 1907, 8. 550. — Schuctte, Der 


Ihwäbilche Schnitzaltar, 1907, 8. 181. 


73. Altarfchrein. 

Darin 8. Wolfgang, 8. Nikolaus. Auf den Flügeln 
die Eyangelitien. In der Staffel Kreuztragung. Im 
\ulfatze Schmerzensmann zwildhen zwei Engeln. 
In S. Wolfgang zu Yullau bei Hall. Um 1310. 
\2l.Gradmann, Die Kunftdenkmale in Württem- 
berg. Jagftkreis, 1907, 8. 059, 062. — Schuette, 
Der Ichwabitche Schnitzaltar, 1907, 8. 182. 
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74. Altarfcrein. 

Darin die Heiligen Dorothea, Quirinus, Ka- 
tharina. Auf den Flügeln die Martern der Hl. Ka- 
tharina und des Hl. Quirinus. Im Staffellchrein drei 
Heiligenbruftbilder. 

Lindenholz. Figurenhöhe 1,10 m. 

In der Stadtkirche zuWimpfen. Um 1490. 

\gl. Kautzfcd, Die Kunftdenkmäler in Wimpfen, 
1907, 8. 37. -— Schuette, Der fcdhwäbiflche Schnitz- 
altar, 1907, 8. 237 f. 


75. Altarfchrein. 

Darin Vefperbild zwifchen den Heiligen Apol- 
loniaundBarbara. Darüber Putten mit Leidens- 
werkzeugen. Auf den Flügeln S. Georg, Johannes 
v., Chriftophorus, Deopoldus (Theobald). In der 
Staffel das Fegteuer. 

L.indenholz. Höhe 2,40 m. 

In der Stadtkirche zuWimpfen. Auf den Flügeln 
und der Staffel 15I0 bezeichnet. 

\gl. Kautzfd, Die Kunftdenkmäler in Wimpfen, 
19007, S. 30. -— Schuette, Der fchwäbiflche Schnitz- 
altar, 1907, 8. 2306 f. 


76. Altarfcdrein. 

Darin Jelle fchlafend ; aus der Bruft wächft die W urzel 
nadı beiden Seiten. Im Rahmen die Vorfahren Chritti. 
In der Mitte, unter mächtigem Baldachin, Anna felb- 
dritt, Maria Cleophe und Maria Salome mit je 
einem Kinde. Im Auffatze Kruzifinus am Baume 
des Lebens, zwiflchen weiteren Vorfahren. 
Lindenholz. 

In der Heiligkreuzkirche zu Gmünd. Um 1510. 
\gl.Schuette,Derfichwäb.Schnitzaltar, 1907,8.172 HF. 


77. Altarfchrein. 

Im Mittelfeld Marter der Zehntaufend. Auf den 
Innenfeiten der Flügel Mutter Gottes und 8. Johannes 
[v. Im Auffatze Kruzifinus mit Maria Magdalena. In 
der Staffel Anna felbdritt mitStifterin (d.Stifterfehle). 
Das Mittelfttück von beflerer Arbeit als das übrige. 
Lindenholz, ungefaßt. Schreinhöhe 1,00 m. 

In S. Johannes zu Schwaigern. Um 15135. 
\gl.Paulus, Die Kunftdenkmale in Württemberg, 
Neckarkreis, 1889, 8. 129. — Scdiuette, Der fdhwä- 
bildıie Schnitzaltar. 1907, 8. 158. 


78.Altarfchrein. 

Im Mittelfeld Tod Mariä. Im Auffatz Gnaden- 
ftuhl, umgeben von Heiligen. Auf den Flügeln innen 
Verkündigung, Heimfuchung, Geburt Chrifti, An- 
betung der Könige, in Anlehnung an Dürers Marien- 
leben. 

Lindenholz. Scdireinhöhe 1,50 m. 

In S. Johannes zu Schwaigern. Um 1325. 

\gl. Paulus, Die Kunftdenkmale in Württemberg, 
Neckarkreis, 1889, 8. 128 f. - Schuette, Der fhwä- 
bifche Schnitzaltar, 1907, S. 157. 


79.Tod Mariä. 

Die Kompolition erinnert ftark an die fonft übliche 
Darttellung des Pfingfifeftes (vgl. Abb. 52). Maria ift 
fitzend dargettellt. Die Apottel blicken teilweife em- 
por, wiebeicder Ausgießung des Hl. Geiftes. Die Kerze 
inderHandMariäiftergänzt.Dennodh find bei einigen 
der Apoftel die Zeichen der Trauer fo groß, daß die 
Darftellung als Tod Mariä gedeutet werden mag. 
Lindenholz. Urfprünglidı wohl Schreinfüllung. Höhe 
0,70 m. 

In der Pfarrkirhe zuRechberghaufen bei Göp- 
pingen. Um 1310. 

Vgl. Klaiber. Die kKunftdenkmale im Oberamt 
Göppingen, IOl4, 8. 133. 


SO.Chriftophvonlradı. 

Taufftein, achteckig, auf fternförmigem Throne. Ihn 
bekrönen adht Baldadhine ; zwifdhen ihnen acht Brutt- 
bilder: Jofef, Mofe, Jofua, David, Salomo, Jefaias, 
Jeremias, Jonas. Am oberen Rande die Infchrift: 
ENTRVCT\MANO VIRGINEI PARTYS 13518 PRIDIE RKALENDAS 
MAIAS PER ME CHRISTOPHOR\YM STATON\Y ART WM CINFM 
VRACHSEM. 

Sandftein, Höhe 1,15 m. 

In S. Amandus zu Uradı. 1318. 

\gl. Befchreibung des Oberamts Urach, 1909, 8. 527, 
590. 


St. Chriftophvonlradı. 
MarterdesHl.Veit. 

Der Heilige fteht, von Sciergen und dem Kaifer um- 
schen, betend im keflel. 

Bezeidhnet: 1519 AM 12 TAG FEBR\ ZV VRACH DVRCH 
STOFFEL. 
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Lindenholz, alt gefaßt, Höhe 0,18, Breite 0,76 m. 
In der S. Blahuskirdhe zu Ehingen. 
\gl.Schuette, Der fhwäbifche Schnitzaltar, 1907, 
S.27.-kKlaiber, Die Kunftdenkmale im Oberamt 
Fhingen, 1912, 8.17.-G rocber,Schwäbilche Skulp- 
tur der Spätgotik, 1022, X\bb. 40, 8. 0, 37. 


82.83. Chriftophvonlradı. 
Altarfchrein, Nilchen mit Maßwerkfenttern bil- 
dend. In der Hauptnifche Heilung der Arthemia, 
der Tochter Diokletians, durch den Hl. Gyriakus. 
Seitlih die beiden Johannes. In der Staffel Anna 
felbdritt, Iingel, König David. Im Auffatze Jüngftes 
Gericht. Die Aufnahme zeigt den Zuftand vor der 
ISS7/SS erfolgten Erneuerung. 

L.indenholz. Gelamthöhe 13 m. 

Hochaltar der Stadtkirche zuBßBefigheim.Um1320, 
dem \eitmartyrium in Vhingen eng verwandt. 
\gl. Schuette, Der fchwäbilche Schnitzaltar. 1907, 
S.13 1. 


S4. Werkftatt des Chriftoph von Lradı. 
Geburt Chrifti, Vluchtnad Ägypten. 
l.indenholz. 

Mlügel des Hochaltarflchreines in der Stadtkirche zu 
Befigheim. \ufdem anderen Flügel\erkündigung 
und Anbetung der Könige. Um 1520 \on geringerer 
Hand als die Schreinftiguren. 

\gl.Schuette, Der fehwäbilche Schnitzaltar, 1907, 
S.13N. 


S5.Chriftophvonlradı. 

Grabmaldes Jörg von Badı. f 1538. 

\or einer fladıen, von zwei Säulen eingelaßten, 
durch einen mit 
Bogen abgefchloflenen Nifche die lebensgroße Ge- 


Renaiflanceeornament gefüllten 


ftalt des Ritters im Harnifch; die Rechte fützı er 


auf das Schwert, die Linke auf das Helmkleinod. 
Seitlidı die Agnatenwappen. Zu feinen Füßen halten 
zwei phantatftifche Figuren ein Band mit der Infchrifl 
in gotifchen Minuskeln: Anno domini 1535 den 19 
decembris nadı mittag nadı S. olverii ft verfehaid 
der Edel nd Ernveft lorig von Bach der letzt des 
Mannes Stammes von Bach dem Gott der \ll mechtig 
Gnedig vnd Barmhertzig fy. Unten feitlich: per Mn 
CHRISTOTT. \VR. 


Sandttein. Höhe 3,20 m. 

In der Stadtkirche zu Offenburg. 
\gl.Wingenroth, Die kunftdenkmäler deskreifes 
Offenburg, 1908, 8. 487. 


SO. Meiftervon Heinftetten. 
Hl.Katharina, 

ftehend, das Schwert auf das Haupt des Heiden 
fetzend. Der Oberkörper in eng anliegendem Ge- 
wand mit geichlitzten Ärmeln. Der Mantel fällt in 
breiten, fchweren Falten von der Schulter über beide 
Arme. 

Lindenholz. 

In der Pfarrkirche zu WeilenunterdenRinnen. 
Um 13520. 

\on dem gleichen, auf der Alb heimifchen Meifter 
ein Schrein, urfprünglich in Heinftetten (Amt Meß- 
kirdh), jetzt im l’reiburger Müntter, weitere Figuren 
in Böhringen bei Rottweil, Geißlingen bei Balingen, 
Neufra (Hohenzollern) und in der Lorenzkapelle 
zu Rottweil (Mitteilung des Herrn Pfarrers Pfeffer 
in l.autlingen). 

\el.Waldenfpul, Die gotilche Holzplaftik des 
Laucherttales, 1923, 8. 31. 


s7.IHl.Katharina, 

fitzend, in reicher VModetracht. Die Redhte hält einen 
Ring. 

Lindenholz. Höhe 0,47 m. 

Aus Gmünd. In den Staatlichen Kunftfammlungen 
zu Stuttgart. Um 1520. 

\gl. Baum, Deutiche Bildwerke des 10.18. Jahr- 
huncderts, 1017, 8. 207 1. 


SS.Grabftein desPropftesJohannesUngar, 
ISOS-1510. 

Der Propft fteht aufrecht, mit gefalteten Händen. 
Die Dalmatika umhüllt ihn, wie vom Wind gebläht, 
in vollen, fhhwer gebrochenen und geknitterten Fal- 
ten. Das Haupt mit pathetifchem Ausdrucke trägt 
die Nitra. Hinter ihm ein Vorhang. Den oberen Ab- 
(hluß bildet ein Baldachin aus fpätgotifchem Blatt- 
werk. \n beiden Längsfeiten die Infchrift: sOAN. 
\NGR. PREPOS. IN. DENKIENDORF.SACNCTD . SEP\LCHRI. 
IIEROSOLNMITANT. PER). TOTVCENM) . ROMANVM (INDPE- 
RIV N. NVICARINS. GENLRALIS: Zu Füßen des Propftes 
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fein und des Klofters Wappen. Auf der unteren 
Schmalfeite: 18.1. PS. HR. 7]. 

Sandlftein. 

Denkendorf, S. Pelagius, Vorhalle. Um 1516. 
Nahe verwandt das als Gegenftück errichtete Grab- 
mal des Propftes Martin Altweg (1516-1521). 
\gl.Klemm, Studien im Klofter Denkendort, Bei- 
lage des Staatsanzeigers für Württemberg, 1875, 


S. 328. 


S9Q. Abt Leonhard Dürr (}1538), vom HI. UI- 
rich der Mutter Gottesempfohlen. 
\Yidmungsbild. Maria fteht, das nackte Kind in der 
Rechten. Ihr gegenüber der Hl. Ulrich, in der Linken 
das Paftorale, die Rechte auf das Haupt des knieen- 
den Abtes legend. 

Sandltein. 


An der Kapelle des Klofters S. Maria und $S. Ulrich 
zu Adelberg. Um 1520. 
\gl.Müller, Klofter Adelberg, 1808, S. 59 ft. 


00. Denkmal der Staufer. 

In der Mitte das Stauferwappen, drei fcıreitende 
l.öwen, von zwei Engeln gehalten. Helmzier: Krone 
und Adler. Am Rand die Infchrift: Anno dni *.c. II 
jar ward diß clofter gettift. Hie lit begraben herzog 
fridrih vo fwabe. Er vnd fin kind dieß clofters 
ftiffter find. fin nachkimling ligent och hie by - Got 
in allen gnädig [y - gemacht im 1475. 

Deckplatte einer Tumba. 

Sanditein. Länge 3,70 m, Breite 2 m. 

In der Klofterkirche zu Lord i. R. 1475. 

\gl. Befchreibung des Oberamts Welzheim, 1845, 
S. 1S4 ff. 
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Tübingen 12, 14, 15, 10, 17, 18, 23, 
25, Abb. 0, 7, 19 

Tullau 14, 21, 30, Abb. 73 

Tuttlingen 12 


Ulm 13, 21 
Urach 12, 1%, 15, 10, 17, 19, 23, 25, 
31, Abb. 14, SO 


khändel, Jörg 21 
kKeppner, Hans IS, 30, Abb. 70 
könlin, Hans 18, 30, \bb. 70 


l.ainberger, Simon 10, 2 
l.ofcher, Sebaftian IS 


\Martin von Urach 17 

\laudh, Daniel 21 

\leitter B-L- von 1318 18 

\Meifter C-\ -S von 1473 10, IS 

\leifter von Hleinttettten 21, 32, 
\hb. SO 

\leifier S-K -\ von 1470 18 

\leifter $ von 1471 15, 10, IS, 23, 
\bb. ı 

\lofer, Lukas 15 

\lultfcher, Hans 10 


Waiblingen 12, 14 

Waldenburg 13 

Weil der Stadt 13, 14, 20, Abb. 20 

\Weilen unter den Rinnen 14, 21, 
32, Abb. SO 

Weiler bei Eßlingen 15, 10, IS, 23, 
Abh. I 

\eilheim u. T. 14, 17 

Weinsberg 12 

\verdenberg 12 

Wertheim IO 

Wiefenfteig 13, 17 

Wildberg 12 

Wimpfen 11, 12, 13, 14, 31, X\bb.74,75 

Wimsheim 14, 30, Abb. 70 

W innental 14, 15, 20, 30, XAbb. 60 

\vorms II, 20 

Würzburg I, 12. 


DER KUNSTLER 


Niklaus von l.even 15, 16 
Peter von Koblenz 17, 10 
Riemenfdineider, Tilman 12, I9, 22 


Schickhard, 
Abb. 63 

Sdimicd, Jofef 23 

Sevfer, Hans 18, I9, 20, 21, 22, 27, 
28, Abb. 37, 39-354 

Sevfer, Lienhart IO 

Sporer, Bernhard 29 

Syrer, Hans 18, 30, Abb. 71 


IHleinrich 10, 20, 


Wedh, Hans 19, 29, Abb, 02 
\ idmann, Konrad IO, 29 
Witz, Konrad 13 


Z/ollner, Konrad IO 
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I. Meifter SI \cfperbild 1471 


aus dem Dominikancrinnenklofter Weiler bei V.ßlingen 


Stuttgart, Staatliche KRunftfammlungen 
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2. Altarfchrein 
krönung Mariä zwilchen den Hleiligeen Bernhard und \aria Magdalena 
1401-1473) aus dem Zifterzienferinnenklofter Lichtenftern (OA. Weinsberg) 


Stiftung der Abtiflin Margarete v. Stain 
Stuttgart, Staatliche Kunftfammlungen 





Altarfchrein 
aria zwifchen den Heiligen Blafıus und Chriftophorus 
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Bopfingen, S. Blafıus 
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4. Denkmal der Sufanna v. Fierftein 


Großkomburg, S. Jofelskapelle 
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35. Denkmal Friedrichs \.. Schenken 
von Limpurg (7 14 





0. Denkmal den 
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" Plalzgräfin \lechtild (7 1482) aus Güterfiein 


Tübingen, Stiflskirdhe 








7. Denkmal der Pfalzgräfin Mechtild (+ 1482) 
aus G‚üterftein 


Tübingen, Stiftskirche 
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S. Marktbrunnen mit Bildnis des Kaifers Vriedrich IH. 


1470 


Rottenburg a. N. 
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9. Graf Llricdı der \ ielgeliebte 
vom Stuttgarter Herrenhaus 


Stuttgart, Staatliche Kunftfammlungen 
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10. Grabftein Friedrichs v. Berlichingen 
(11483) 


Schöntal, Kreuzgang 
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Großkomburg, Schenkenkapelle 


1. Denkmal Georgs 1., 





12. Engel der Verkündigung 


Horb, Altertümerfammlung 
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13. Maria der Verkündigung 


Horb, Altertümerfammlung 





I4. Schande Noahs 
vom Betftuhle L.berhards im Bart 
1472 


Lracdh, S. Amandus 





15. Kopf des Apottels Philippus 
von einem Strebepfeiler 


Reutlingen, Marienkirche 
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1499 
Reutlingen, Marienkirdie 
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17. Heiliges Grab 


en, Marienkirche 


Reutling 








\lutter Gottes 
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\larbach a. N., 8. Alexander 
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19. \lutter Gottes und Hl. Georg 


Tübingen, Stiftskirche 
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Kreuzgruppe mit Heili 
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Oppenweiler (COX. Backnang), 8. Jakob 


21. Heiliges Grab 





Hall, S. Michael 
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22. Kreuz 


| lüsel des Heilieen Grabes 
h » 


Hall, S. Michael 








23. Kreuzabnahme 
Ilügel des Heiligen Grabes 


Hall, S. Michael 
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24. \ltarfchrein 
NM. Georg, Mutter Gottes, HI. Veit, IN. Bartholomäus 
1488 
aus Stetten im Renmstal 


Stuttgart, Staatliche Kunftfammlungen 
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235. Altarfchrein 
Hl. Wenzel, Sigismund, Veit, Modeftus, Hippolytus 


Mühlhaufen a. N., 8. \ eitskapelle 





20. \ltarlchrein 
Il. George, Mutter Gottes, Hl. Stephanus 


\Mittelrot CON. Gaildort), S. Georg 
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27. Altarldirein 


Johannes I.x., V\efperbild, Maria \lagdalena 


1407 
\lonakam (OA. Calw ), Pfarrkirche 
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>S,. \lutter Gottes 
aus Binsdorf 


Rottweil, Lorenzkapelle 





29. Mutter Gottes 
aus dem Altarfchrein 


Weil der Stadt, Spitalkirche 





30. Geburt Chrifti 
leil des Lettners 


Stuttgart, Stiftskirche 








31. Chriftus mit dem Schutzmantel 


Stuttgart, Stiftskirche 
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Stuttgart, Stilskirche 











33. Mutter Gottes 
von Heiligen verehrt 
aus der Uffkirche in Canntftatt 


Stuttgart, Staatliche Kunflfammlungen 








34. Mutter Gottes 


\Margrethaufen (ON. Balingen ) 
Pfarrkirche 





35. Heilige 
aus dem Aldinger Altarfchrein 


Stuttgart, Staatliche KRunftfammlungen 





30. Mutter Gottes 
aus Balingen 


Rottweil, Lorenzkapelle 
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37. Hans Seyfer 
\lutter Gottes im Hochaltarlchrein 
1408 
Heilbronn, 8. Kilian 





38. Mutter Gottes 
aus Balingen 


Rottweil, Lorenzkapelle 





39. Hans Seyfer 
\lutter Gottes im Hochaltarfchrein 
1498 


Heilbronn, S. Kilian 


ei 
. ‚+, 


IT Y L<,y' 
wur ? «: AT, Ile Er IE Ne 





TEE TR ET TER EETFTTERES IE FEN naiEn 
es 5 . Ze ee an ©» Fa N N, 





40. Hans Sesfer 
Il. Kilian im Hochaltarfchrein 
14098 


Heilbronn, 8. Kilian 
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41. Hans Seyler 
Hl. Petrus im Hochaltarfchrein 
1498 


Heilbronn, S.kilian 








42. Hans Ses fer 
Il. laurentius im Hochaltarfchrein 
1408 


lleilbronn, 8. Kilian 
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+43. Hans Sevtfer 
1498 
Heilbronn, S.kilian 


Hl. Stephanus im Hochaltarfchrein 











re 





4 - 
A 


44. Hans Seyfer 
Beweinung Chrifti in der Stallel des Hochaltars 
1408 


Heilbronn, S.kilian 
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45. Hans Seyler 
Chrifiuskopf aus dem Predigerhaus zu Heilbronn 


Heilbronn, Städt. Mufeum 








40. Hans Sevfer 
Kreuzeruppe von der Leonhardskirche zu Stuttgart 
1501 


Stuttgart, Hofpitalkirche 





47. Hans Seyfer 
Kruzifixus der Kreuzgruppe von 8. Leonhard in Stuttgart 
1501 


Stuttgart, Hofpitalkirche 





+8. Hans Seyfer 
Hl. Johannes Ix.der Kreuzgruppe von 8. Leonhard in Stuttgart 


1501 


Stuttgart, Hofpitalkirche 





49. Hans Seyfer 
Kruzifinus der Kreuzgruppe von 8. Leonhard in Stuttgart 
1501 


Stuttgart, Hofpitalkirche 





50. Werkftatt des Hans Sevfer 
Geburt Chrifti 
lügelbild des Hochaltarichreins 
1408 


Heilbronn, S. Kilian 























51. Werkftatt des Hans Seyfer 
Auferftehung Chritti 
lügelbild des Hochaltarfchreins 
1498 
Heilbronn, S. Kilian 





32. Werkftatt des Hans Sevfer 
\usgießung des Heiligen Geiftes 
Ilügelbild des Hochaltarichreins 

1408 


Heilbronn, S. Kilian 











53. Werkftatt des Hans Seyfer 
Tod Mariä 
ügelbild des Hochaltarlchreins 
1498 


Heilbronn, S. Kilian 
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S. Klare 
Stuttgart, Staatliche Kunftfammlungen 
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50. Tod der Hl. Urfula 


aus Kichenau bei Weinsberg 


Stuttgart, Staatliche Kunftfammlungen 








37. Heilige Yamilie 
in der Staffel des Altarldıreins 


Kleinbottwar, Pfarrkirche 
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58. Heiliger Georg 


aus dem Altarfchrein 


kKleinbottwar, Pfarrkirdhe 
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59. Mohrenkönig 
aus dem Ältarfchrein 


Bönnigheim, Pfarrkirche 
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Kruzifinus 


Chorftuhl non Konrad W iclmann in Calw 


OO. 


1488 


I reudenftadt, Ex. Pfarrkirche 
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O1. Kruzifixus 


Scdiwalgern, S.Johannes 


ven Zune n n 








62. Hans Wech und Antonius Buol 


Hl. Gregor, Chorgeftühlbüfte 
1518 


Ißlingen, S.Dionys 
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63. Heinridı Sdhickhard 
Chorgeftühl 
1517 


Herrenberg, Stiftskirche 
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O4. Scdimerzensmann 


Hall, S. Michael, Sakriftei 
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05. Altarfchrein 


Hl. Michael 
Hall, S.Michael, Sakriftei 








60. Altarfchrein 
Ml. Hieronymus, Veit, Mutter Gottes, Petrus, Paulus 


Öhringen, Stiftskirche 


























07. Altarfchrein 
Hl. Martin, Wurzel Jefle 


Stöckenburg (OA.MHall), S. Martin 
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09. Altarfchrein 
IM. Jodokus, Paulus, Jakobus d. X., Petrus, Wendelin 
1520 


\Winnental, S. Jakob 
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70. Hans Könlin und Hans Keppner 
Altarfchrein 
Johannes Vx., \efperbild, Andreas 
1521 
aus der Pfarrkirche in W imsheim (O\. Leonberg) 





Engeratshofen (OA. Leutkirch ) 
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. Altarfchrein 


Ill. Sebaftian. Schmerzensmann, Hl. Leonhard 


72 


auf den Flügeln Hl. Katharina und Dorothea 
im \uffatz Hl. Laurentius, Chriftophorus, Gregor 


Rieden, S. Marien 
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73. Altarfchrein 
Darin S. Wolfgang, S. Nikolaus 
auf den Flügeln die Kvangeliften 
in der Staffel Kreuztragung 
im Auffatz Schmerzensmann 


Tullau bei Hall, S. Wolfgang 








74. Altarfchrein 
Dorothea, Quirinus, Katharina 
auf den Flügeln Martern der Ill. Katharina und Quirinus 


Wimpfen, Stadtkirdhe 





75. Altarfchrein 
\efperbild zwifchen den Hl. Barbara und \pollonia 
auf den Flügeln die HI. Georg, Johannes E\v., Chrittophorus, Deopoldus 
in der Staffel Fegfeuer 
I51O 


\impfen, Stadtkirche 
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arfchrein 
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Wurzel Jele mit der IN. Sippe 
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Gmünd, Heiligkreuzkirche 
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77. Altarfchrein 
\larter der Zehntaufend 
auf den Flügeln \utter Gottes und Johannes !.v. 
auf der Staffel Anna felbdritt 


Schwaigern, S. Johannes 
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78. Altarfdırein 
Tod Mariä 
auf den Hügeln Verkündigung, Heimfuchung, Geburt Chritti, 
Anbetung der Könige 


Schwaigern, S. Johannes 





79. Tod Mariä 


Rechberghaufen (OA. Göppingen), Pfarrkirche 
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SO. Chriftoph von Uradı 
Taufftein 
1515 


Urach, S. Amandus 
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Sı. Chriftoph von Urach 
\Marter des Hl. Veit 
1510 


Ehingen, 8. Blafıus 
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S2. Chriftoph von Lradı 
Heilung der Arthemia durch den II. Cyriakus 
feitlich die IN. Johannes d. T. und d. Lv. 


Befigheim, S. Nikolaus 
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83. Chriftoph von Uradı 
Hl. Johannes d. Ev. aus dem Hodhaltarfdhrein 


Befigheim, S. Nikolaus 
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S4. Werkftatt des Chriftoph von Uradı 
Geburt Chrifti und Flucht nach Ägypten 
Ilügel des Hochaltarfchreins 


Befigheim, S. Nikolaus 





Tl; 4 
ie 5 hr: H se 
w In Bay nr ro 
BT 
Hp 
Mr ande Sa Ai 
ER (4 Fr 
3 e y 


sn; a FF 


A 7 00 Mi 


85. Chrifioph von Uradh 
Grabmal des Jörg von Bach 
11538 


Ofllenburg, Stadtkirche 
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SO. \leifter von W eilen 
Hl. Katharina 


\Weilen unter den Rinnen, Pfarrkirche 
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87. Hl. Katharina 
aus Gmünd 


Stuttgart, Staatliche Kunflfammlungen 
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Grabftein des Propftes Johannes Ungar 
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Denkendorf, S. Pelagius 
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SO. Widmungsbild des Abtes Leonhard Dürr 
11538 
Adelberg, Klofterkapelle 
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FORSCHUNGEN ZUR KUNSTGESCHICHTE 
SCHWABENS UND DES OBERRHEINS 


herausgegeben von Profeflor Georg Weile, Tübingen 


V.rfter Band: 


Die gotifche Holzplaftik um Rottenburg, Horb und Hechingen 


von Prof. Georg Weife 


5'!/2 Bogen 8°, dazu O1 Bildtafeln auf Kunftdruck papier 
Steif geheftet V1. 2.50, gebunden M. 4.- 


Zweiter Band: 


Die gotifche Holzplaftik des Laucherttales in Hohenzollern 
von Albert Waldenfpul 


O Bogen Lex.-8° mit 54 Bildtafeln auf Kunftdruck papier 
Steif geheftet M. 2.50, gebunden M. 4.- 


Dritter Band: 


Die Ulmer Plaftik des frühen 15. Jahrhunderts 
von Gertrud Otto 


Mit Vorwort von Prof. Weile und 44 Abbildungen 
5 Bogen Lex.-5° auf Kunftdruck papier 
Steif geheftet M. 2.50, gebunden \1. 4.- 


Profeflor Weifes Bücher follen nicht die große Zahl willkürlicher Auswahlen aus dem Erbe vergangener 
Kunftperioden vermehren. Sie bieten vielmehr lückenlofe Zufammenfaflungen des Schaffens der jeweils 
durdı das Thema gewiefenen, gefchicdhtlich und geographifch begrenzten Finzelgebicte und find fomit 
eine Sammlung bedeutfamer Qucllenwerke. 
Aus den Urteilen der Prefle: 
Die neue Schriftenreihe verfolgt den Zweck, alle aus jener fernen Zeit noch im Lande befindlichen Werke 
zu fammeln. Eine erftaunliche Menge von Material konnte allein aus dem Laucherttal beigebracht werden. 
Und was für herrliche Werke find darunter! Idı erwähne nur die beiden Trochtelfinger Meifter, den der 
trauernden Frauen in ihrer myftifdıen Schlankheit, mit dem wundervollen weichen Faltengericfel, und 
dien anderen fpäteren, aus der Hünenfteinkapelle, mit der eigenartigen, temperamentvollen, raffıniert 
läffıgen Haltung und dem einfadıen, großen Wurf der Falten. (Staatsanzeiger für Württemberg.) 
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